aue, eh 
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Die Expedition ift auf der Herrenitraße Nr. 90. 


Montag den 24. Februar 


M 46. 


1845. 


—— 


uns alſo, mit den hochverehrten Vertretern der hiefigen 
Stadt vereint, am Mittwoch dem ächten Staatsbürger, 
dem würdigen Kollegen, die letzte Ehre im Sinne der 
Religion erweiſen!“ — Nachdem der Marſchall feine 
Anrede geſchloſſen, nimmt der Obet⸗Bürgermeiſter, Ge: 
heimer Reglerungs⸗Raty Naumann das Wort, ſchil⸗ 
dert die großen Verdienſte des ſeligen Grafen Raczynski 
um die Stadt Poſen, und ladet die Verſammlung zum 
Trauergottesdienſte ein. — Die Sitzung wurde vertagt. 
(Poſ. 3.) 


ee Tea Angelegenheiten. 


Provinz Poſen. 
10. Februar. Nach dem Verleſen des 
Protokolls über die letzte Sitzung macht der Landtags⸗ 
Marſchall der Verſammlung die Mittheilung: daß die 
zeitherige Geſchäf is⸗Ordnung auch für den begon⸗ 
nenen Landtag beibehalten werde, jedoch mit nachſtehen⸗ 
dem Zufage zum § 19: „Der Marſchall beſtimmt den 


Poſen, 
Schluß der Diskuſſion, wenn ſich indeß vier Abgeord⸗ 


nete gegen dieſen Schluß erklären, ſo ſoll die Diskuſ⸗ 
ſion weiter geführt werden, und dem Marſchall ſteht 
dann das Recht zu, die Sitzungen zu vertagen. In 
dieſem Falle muß aber die abgebrochene Dis kuſſion in 
der nächſten Sitzung zuerſt zum Vortrag gelangen.“ 


Die Redaktion der Zeitungs⸗Artikel über 
die Verhandlungen des Landtags überträgt der Mar: 
ſchall dem Abgeordneten v. Lipski, 


Ein Abgeordneter wirft die Frage auf ob ein Be⸗ 
ſchluß der Stände Verſammlung bereits beftehe, daß 
eine Adreſſe an Se. Mafeſtät den König zu 
richten ſei. — Et müſſe eine Adreſſe deshalb für übers 
flüſſig erachten: weil die Erfahrung, nach mehreren ges 
haltenen Landtagen, lehrt, daß die allermeiſten Gutach⸗ 
ten und Anträge der Stände unberückſichtigt bleiben, 
wovon das unlängft erlaſſene Gefeg, die Regulicung 


Provinz Pommern. 


Stettin, 15, Februar. In der am 1Oten d. er: 
folgten zweiten Sitzung des, Tages vorher eröffneten 
neunten Pommerſchen Provinzial⸗Landtages wurde dem⸗ 
ſelben eine Ueberſicht der Lage, in welcher ſich die 
durch die früheren Landtags: Abfchiede für das Herzog⸗ 
thum Pommern und Fürſtenthum Rügen nicht bereits 
definitiv erledigten Gegenſtände befinden, 
u. a. daß über den Entwurf zu dem tevidirten Straf⸗ 
Geſetzbuche die Schluß derathung im Juſtiz⸗Miniſterium 
für die Geſetzteviſton noch nicht beendigt iſt, ſolche aber 
nach Möglichkeit beſchleunigt werden wird. In der Stiz⸗ 
zung am [Iten ward — nachdem die eingegangenen. 
fünf Petitionen verleſen und an die betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſe zur Vorberathung vertheilt waren — der Wunſch 


ſolle. — In der Sitzung vom 12ten erklärte fi die 
Verſammlung damit einverſtanden, daß die von einem 
Landtags- Abgeordneten eingebrachten oder vertretenen 
Petitionen ſtets in weitere Berathung gezogen werden 
müßten, wogegen die Anſichten darüber getheilt waren, 
ob Letzteres auch unbedingt auf diejenigen Petitionen 
anzuwenden fei, die eines ſolchen Schutzes ſich nicht 
zu erfreuen hätten, und entſchied der Landtag, nach weis 
teren Erörterungen über den Fragepunkt ſich per ma- 
Jora (24 gegen I8 Stimmen) dahin: daß Petitionen 
der letztgedachten Art freilich ſtets zu verleſen wären. 
jedoch mindeſtens durch drei Mitglieder des Landtages 
unterftügt werden müßten, um zur weitern Berathung 
zu gelangen, weil man von einer Petition, die nach der 
Verleſung nicht einmal ſolche Unterſtätzung finde, mit 
Gewißheit annehmen könne, daß fie ſpater doch vom 
Landtage zurückgewieſen werde und demnach deren Be⸗ 
rotbung offenbar nutzlos und lediglich zeitraubend ſei. 


Provinz were 


15. Febr. Der am 9. d. M. eröffe 
nete 1 Provinzial⸗Landcag hielt am Montag 
den 10. d. M. die zweite Plenarſitzung. Die Ver⸗ 
— beantragte zur Erleichterung der Protokoll⸗ 
führung die Zuziehung eines Stenographen, und faßte 
die zur Erreichung dieſer Abſicht erforderlichen Beſchlüſſe. 
Die nächſte Plenarverſammlung wurde auf den 14. d. 


Münſter, 


der Grundſteuer betreffend, wieder einen Beweis liefert. 
— Der Landtags⸗Marſchal macht dem Fragenden be⸗ 
merklich: daß die Adreſſe, nach dem bisherigen Brauch, 
nut eine Etwiederung auf den königlichen Gruß ſei, 


(Stettiner 3.) 
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M. anberaumt, um den Ausſchüſſen Zeit zu laſſen, ihre 


(Weſtf. M.) 


verlautbart, es möchten die durch die Stettiner Zeitun⸗ 
gen auch diesmal zu gebenden Mittheilungen über d 


Landtags⸗Vethandlungen umfaſſender und rafcher erſol⸗ 
gen, als früher geichehen, welchen Wunſch der Land⸗ Gewerbe⸗ Ausſtellung der deutſchen Bun⸗ 


Arbeiten zu entwerfen. 


— nennen 


im Uebrigen aber jedem Abgeordneten das Recht zu: 
ſtehe, bei der Diskuſſion über die Adreffe ſelbſt feine 
Bemerkungen und Anträge zu machen. 


tagsmarſchall, ſoweit es mit den betreffenden Vorſchtif⸗ 
ten vertinbarlich ſei, zu betückſichtigen verhieß. Von 
einem Mitgliede wurde bemerkt, daß die letzten Rand: 

Demnächſt theilt der Maiſchall der Verſammlung | tage, gleich nach deren Eröffnung, den hier verfammel, 
mit, daß die Stadtverordneten und der Magiſtrat ein ten Ständen Anlaß gegeben hätten, eine Adreffe an 
feierliches Todtenamt füt den ſeligen Grafen Eduard Se. Majeſtät den König zu votiren und abzureichen. 
Raczynski in der hieſigen Pfarrkirche am 12. d. M. Der Landtags⸗Marſchall erklärte hiergegen, wie es ihm 


| 


des: und Zollvereind: Staaten. 


Se. Maj. der Konig haben Allergnädigſt geruht, 
aus Veranlaſſung der in Berlin ſtattgefundenen Ge: 
werbe⸗Ausſtellung der deuifchen Bundes: und Zollvereins⸗ 
Staaten den Kommerzienrath Carl in Berlin und 
den Stadtrath Wucherer in Halle zu Geheimen 
Kommerzien⸗Räthen; — den Seidenwaaren⸗Fa⸗ 
brikannten H. Ft. 2. Rimplet und den Kattun⸗FJa⸗ 
brikanten H. J. Löwe in Berlin, den Tuch⸗Fabrikan⸗ 


veranſtalten. Seinen eigenen Gefühlen giebt er u. A. unnöthig erſchienen, bei jedesmaligem Zufammentritt der 
in folgenden Worten Ausdruck: „Raczynski hat uns 
durch die Herausgabe vieler Werke in der Mutterſprache 
ein theuetes Andenken hinterlaffen, eine öffentliche Bi⸗ 
bliothek errichtet und reichlich ausgeſtattet. Für eine 
Realſchule in Poſen hat derſelbe ein namhaftes Ka: 
pital beſtimmt, unter der Bedingung, daß die polniſche 
die Unterrichtsſprache in derſelden ſei. Alle Handlun⸗ 
gen des ſeligen Raczynski waren das Ergebniß ſeiner 
Vaterlandsliebe und der Aufopferungen für die Mut⸗ 
terſprache und die vaterländiſche Geſchichte. Er war 
eine Zierde unſers Großherzogthums, ja unſers geſammten 
Stammes, fein Verluſt iſt unerſetzlich für unfere Li⸗ 
teratur, dieſen Lebensquell jeglicher Volksthümlichkeit. 
Der Tod hat die verſchiedenen politiſchen Meinungen, 
welche im Leben trennen konnten, verſöhnt, — die ir⸗ 
diſche Hülle vernichtet, — aber die verdienſtlichen Tha⸗ 
ten des Dahingeſchiedenen und das Andenken an feine 
glänzenden Eigenihaften find geblieben. Dieſen haben 
wir unſere Huldigung datzubringen! — Laſſen Sie 


* 


ten K. G. Jahn in Neudamm, den Tuch⸗Fabrikanten 


Stände die Verſicherung der Treue, der Ergebenheit Fr. Förſter in Grünberg, den boüttenbeſe D. I 


und des Dankes gegen Se. Maſeſtät zu wiederheien, | Baller in Eulgu bei Sprottau, den Spinnereibefiger 
— 5 . rurtiger, ſich Fr von = dir a Willmann zu Sagan, den Stadtrath D. 
e H. Degen in Königsberg, den Spinnetelbeſitzet 


ſtehender Gefühle nicht von Zeit zu Zeit eine Wieder⸗ 8 E. Weiß in Langensalza, den Bronzewaaren⸗Fa⸗ 
holung dedürfte. Der Landtag entſchied ſich mit einer | beikanten C. Ebbinghans in Iſerlohn den Zucker⸗ 


bedeutenden Majorität (39 gegen 5 Stimmen) dahin: nn gr J 1 = 8 Pen — 
1 0 g * et t in 4 

für diesmal aus den vorgedachten Gründen keine waaren⸗ Fabrikanten Fr. Bordbingbaus in Elberfeld, 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu richten. Hier⸗ 


den Seiden waaren⸗Fabrikanten 800 5 von der 
auf wandte ſich der Landtag zur Berathuug der 12ten Leyen in Krefeld, den Elſenwaarer Jabrikanten Juſtus 


5 id, den Hüttenbeſitzer n 
Allerhöchſten Propofition, betreffend den Entwurf eines En 1 N. 1 ben Tuche Eee 5 2 5 
Gefeges Über die anderweitige Aufbringung der Gerz | Auer gens in Aachen, den ee emen Fried rich 
vis⸗Abgabe in den Städten der öſtlichen Provinzen. Schöller in Düten, den Tuch⸗Fabrikanten Karl 


Heintich Elbers in Montjoie, den Glashüttenbeſizer 
und Landtags ⸗Deputitten Karl Vopeltus und den 
Glashüttenbeſitet Louis Vopelius in Sulzbach zu 
Kommerzlentäthen zu ernennen; 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: 
dem Königlich würtembergiſchen Geheimen Rath von 


Der Landtag entſchied ſich, mit 26 gegen 19 Stimmen, 
— gegen die Umwandlung der Servis⸗Abgabe in eine 
Giuadſteuer. Ferner konnte die Majorität des Lands 
tages — 23 gegen 20 Stimmen — ſich nicht damit 
einveiſtanden erklären, daß eine Ausgleichung der ſervls⸗ Piforius zu Stuttgart und dem Königlich baieriſchen 
pflichtigen Städte in Altpommern — da Neuvorpoms Regierungs⸗Rath und Kämmerer, Freiherrn v. Wel⸗ 
mern hiebei überall nicht beteiligt it — ſtatthaben den m Münden; 


die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter 
Klaffe: 

dem Geheimen Kommerzien⸗Rath F. Diergardt in 
Vierſen; 5 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

ohne Schleife: 

dem Seidenwaaren⸗Fabrikanten Karl Gropius, dem 
Bau⸗Rath und Steinmetzer⸗Meiſter Cantian, dem 
Lackirwaaren⸗Fabrikanten C. H. Stobwaſſer, dem 
Maſchinenbauer C. Hummel, dem Geheimen Berg⸗ 
rath Eckardt, dem Profefjor an der Univerfitit Dr. 
Schubarth, dem Kaufmann J. F. Dannenberger 
ſaͤmmtlich in Berlin, und dem Freiheren G. R. von 
Lüttwitz zu Simmenau in Schleſien; 


den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 


dem Ober⸗Bergrath Zinken in Mägdeſprung, dem 
Tuchfabrikbeſizer Franz Ritter von Moro, zu Kla⸗ 
genfurth in Kärn then, dem Hofrath und Profeſſor Fr. 
B. W. von Hermann in München, dem Profeſſor 
Jakob Reuter beim polytechniſchen Inſtitut in Wien, 
dem Geheimen Regierungs⸗Rath von Weißenbach 
in Dresden, und dem Direktor der höheren Gewerbe⸗ 
ſchule Karl Karmarſch in Hannover; 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 


1. den nachitehend benannten auswärtigen 
Ausſtellern: 


dem Kattun⸗ Fabrikanten Karl Förftet in Augsburg, 
dem Nadel⸗Fabrikanten J. D. Wiß in Nürnberg, dem 
Papier⸗Fabrikanten Adolph von Rauch in Heilbronn, 
dem Tuch⸗Fabrikanten Ludwig Finkenſtein in Pforz⸗ 
heim, dem Leinenwaaren-Fabrikanten Karl Tho⸗ 
maſchke in Bautzen, dem Schriftgießerei- und Buch⸗ 
druckerel⸗Beſitzer, Buchhändler Eduard Vieweg in 
Braunschweig, dem Farbenwaaren⸗Fabrikanten Friedrich 
Eichel in Eiſenach, dem Papier: und Tapeten⸗Fabri⸗ 
kanten Karl Arnold in Kaſſel, dem Papier u. Tapeten⸗ 
Fabrikanten Echewin Lamort in Luxemburg, dem Le⸗ 
derfabrſkanten Karl Deninger in Mainz, dem Hüt⸗ 
tenbeſitzer Bergrath Karl Loſſen zu Michelbacherhütte 


im Herzogthum Naſſau, dem Seidenwaaren⸗Fabrikanten 
Theodor Hornboftel in Wien, dem Hofbuchhändler 
Heinr. Wilh. Hahn in Hannover, dem Wollen⸗ 
waaren⸗Fabrikanten und Handels⸗Kammer⸗Präſidenten 
Philipp Claus in Roermonde; 


2) den nachſtehend benannten inländifchen 
Ausſtellern: 
i dem Geheimen Ober: Hof: Buchdrucker Rudolph 

Decker, dem Seidenwaaren⸗Fabrikanten Emil Bau⸗ 
douin, dem Steindruckerei⸗Beſitzer Georg Winkel⸗ 
mann, dem Maſchinenbauer F. Mohl, dem Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren⸗ Fabrikanten C. A. Heckmann, 
dem Gießerei⸗Beſitzer und Juwelier S. P. Devaranne, 
dem Tuch⸗Fabrikanten C. L. Krückmann, dem Hof⸗ 
Juweller G. Humbert, dem Hof⸗Tapezirer A. Hiltl 
und dem Hof⸗Buchbinder und Cartonnage⸗Fabrikapten 

J. Schwarz, sen,, ſämmtlich in Berlin; dem 
Damaſt⸗ Fabrikanten Wilhelm Dierig in Langen⸗ 
bielau, dem Kommerzienrath Jachmann in Trutenau 
bei Königsberg in Preußen, dem Oekonomie⸗Kommiſſions⸗ 
Rath und Ackergeräth⸗Fabrikanten Dr. Sprengel in 
Regenwalde dem Damaſt⸗Fabrikanten Jo ſeph Eick⸗ 
holdt in Warendorf, dem Seidenwaaren⸗Fabrikanten 
Jak. Wilh. Haarhaus in Elbeifeld, dem Knopf⸗ 
waaren⸗ Fabrikanten Karl Greef in Barmen, dem 
Tuch Fabrikanten Ernft Scheidt in Kettwich, dem 

of⸗Wagen⸗ Fabrikanten J. Mengelbier, und dem 
Tuch⸗Fabrikanten Friedrich Wagner in Aachen; 
3) den nachſtehend benannten, bel der Gewerbe: 

Ausſtellung thätig geweſenen Beamten und 

Kommiſſarien: 

dem Kommerzien Rath Hektor Rößler in Darm⸗ 
ſtadt, dem Prof. Dr. Stahl in Fürth, dem Kaufm. 
Oſtertag in Stuttgart, dem Landes⸗Direktions⸗Rath 
S champ ach in Weimar, dem Prof. Bergrath Schlü⸗ 
ler in Jeng, dem Prof. und Medizinal⸗AAſſeſſor Dr, 
Otto in Braunſchweig, dem Hofrath Ernſt Fr. O. 
Laſius in Oldenburg, dem Freiherrn Fr. Wilh. v. 
Reden, dem Bau⸗Inſpektor Stein, dem Dr. philos. 
Lüdersdorff, dem Chemikalien: Fabrikanten Karl 
Kreßler, dem Wagenbauer W. Haake und dem Prof. 
an der Bauſchule Dr. F. Köhler, ſäͤmmilich in Ber: 
lin, zu verleihen. 

„Aus derſelben Veranlaſſung haben des Königs Ma: 
zeſtät einer großen Anzahl von Ausſtellern die für fie 
vorgeschlagenen Preis⸗Medaillen zu bewilligen und 
deren Ausfertigung auf die Firmen der bez, 
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treffenden Fabriken und anderen Gewerblichen Gefchäfte 
ſo wie auf die Namen der Ausſteller zu geneh⸗ 
migen geruht. 

Außerdem find für Leiſtungen bei der Gewerbeaus⸗ 
ftellung von der damit beauftragten Kommiſſion öf⸗ 
fentliche Belobungen zuerkannt worden. 

Wir laſſen hier die Namen der ſchleſiſchen Aus 
ſteller, welche Medaillen erhalten haben, oder de⸗ 
nen eine öffentliche Belobung zuerkannt worden 
iſt, folgen: 

A. Die goldne Preis-Medaille wurde 

zuerkannt: x 

69 Ausſtellern, von den 5 aus Schlefien: Spin⸗ 
nereibeſitzet Gebr. Alberti und Schreiber in Wal⸗ 
denburg; Spinnereibeſitzer C. G. Kramſta u. Söhne 
zu Freiburg; Fürſtl. Hohenloheſche Hüttenwerke in Ja⸗ 
kobswalde; gewerkſchafiliche Laurahütte in Oberſchleſien; 
Gräfl. Schaffgotſche Glashütte zu Schreibershau. 

B. Die filberne Preis-Medaille wurde 

zuerkannt: - 

232 Ausftellern, von denen 3 aus Schleſien: Lei: 
nenwaarenhandlung S. G. Waeber Eyd am und 
Comp. zu Schmiedeberg; Leinenwaarenhandlung J. C. 
Prentzel in Greifenberg; Hüttenbeſitzer v. Winkler 
auf Michowitz bei Beuthen. 

C. Die eherne Preis-Medaille wurde 

zuerkannt: 

628 Ausſtellern, von denen 28 aus Schlefien: Tuch⸗ 
fabrikant C. G. Geißler in Görlig; Tuchfabrikant 
W. Krauſe in Görlitz; Tuchfabrikant C. S. Berg: 
mann in Görlitz; Tuchfabrikant S. B. Ruffer und 
Sohn in Liegnitz; Tuchfabrikant A. Brucks in Grün⸗ 
berg; Tuchfabrikant Scheder und Bruck in Kleiſch⸗ 
kau bei Schweidnig; Wollenfabrikant Joſeph Weiß in 
Ziegenhals; Poſamentirwaarenfabrikant Robert Schärff 
in Brieg; Poſamentirwaarenfabrikant Heinrich Zeiſig; 
Spinnereibeſitzer H. D. Lindheim zu Ullersdorf; Lei⸗ 
nenwaarenhandlung F. W. Praſſe und Comp. in Lau⸗ 
ban; Leinenwaarenhandlung Kierſtein in Hirſchberg; 
Baumwollenwaaren⸗Manufaktut Lindheim's Nachfol⸗ 
ger und Comp. zu Rückers im Kreiſe Glatz; Baum⸗ 
wollenwaarenfabrikant C. T. Hartmann in Greif: 
fenberg; Kattunfabrikant C. L. Neuburger zu Mark⸗ 
liſſa; Damaft: und Cannewasfabtikant Gebr. Hilbert 
in Langenbielau; Damaſt⸗ und Cannewasfabrikant J. 
G. Völkel und Comp. in Langenbielau; gewerkſchaft⸗ 
liches Hüttenwerk zu Königshuld in Oberſchleſien; Kürſch⸗ 
nermeiſter C. F. Thorer in Görlitz; Korbmachermei⸗ 
ſter A. Lange in Sagan; Wagenfabrikant Joh. Chr. 
Lüders in Görlitz; Gerbermeiſter Springer zu 
Schweidnitz; Töpfermeiſter J. G. Altmann in Bunz⸗ 
lau; Glasſchleifenbeſitzer M. Finſch in Warmbrunn; 
Hof⸗Inſtrumentenmacher H. T. Beſſalié in Breslau; 
Fortepianofabrikant Tr. Berndt in Breslau; Saiten: 
fabrikant J. C. F. Wießner in Breslau; Oberlehrer 
Dr. Schneider in Bunzlau. 

D. Oeffentliche Belobungen wurden 
zuerkannt: 

359 Ausſtellern, von denen 27 aus Schleſien: 
Tuchfabrikant Wilh. Oels ner in Trebnitz; Fabrikbe⸗ 
figer Grunwald in Kreuzburg; Flachsſpinnereibeſitzer 
Kopiſch in Patſchkay; Leinweber G. Thamm in 
Schosdorf; Leinenwaarenhandlung C. G. Hartmann 
in Landshut; Leinwandhandlung Petſchke u. Comp. 
in Greifenberg; Kaufmann und Fabrikant S. Frän⸗ 
kel in Neuſtadt; Kaufmann und Fabrikant J. Mo⸗ 
krauer in Neuſtadt; Fabtikbeſitzer Rob. Herber in 
Neiſſe; Leinen⸗ und Baumwollenſabrikant P. J. Po⸗ 
korny in Reichenbach; Baumwollenfabrikant M. Kauf 
mann in Schweidnitz; Strickgarn⸗ und Strumpfwaa⸗ 
renfabtikant Ed. Hoffmann zu Liegnitz; Schmiede⸗ 
meiſter Gotifr. Richter in Breslau; Kratzenfabrikant 
Schilling und Sohn in Goldberg; Kratzenfabrikant 
C. A. Stolle und Sohn in Goldberg; Handſchuh⸗ 
macher F. W. Scholtz zu Schweidnitz; Handſchuh⸗ 
machermeiſter C. B. Rennau in Schweidnitz; Schuh: 
machermeiſter C. Klein in Groß⸗Glogau; Tiſchlermei⸗ 
ſter F. Rehorſt in Breslau; Weißgerbermeiſter Rö⸗ 
niſch in Beuthen a. O.; Steingut⸗ und Glasfabrik 
G. Schaller und Sohn in Leippa, Regierungsbezirk 
Liegnitz; Porzellanwaatenfabrikant C. Ungerer in Hirſch⸗ 
berg; Glasfabrikant des Grafen Solms in Wehrau, 
Regierungsbezirk Liegnitz; Glasfabrikant C. Rohr bach 
in Friedrichsgrund, Kreis Glatz; Rittergutsbeſitzer Er. 
Ed. L. Wolff auf Kirſcha, Regierungsbezirk Liegnitz; 
Jatbewaarenfabrikanten M. Fleſſcher und Comp. in 
Breslau; Cattunfabrikant O. Pöhlmann in Breslau. 


— 


In land. 

Berlin, 20. Febr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Kammerherrn und vormali⸗ 
19 Geſandten am königl. niederländ. Hofe, Grafen von 

plich und Lottum, an die Stelle des zu einer 
anderweiten Beſtimmung abberufenen Kammerherrn, 
Freiherrn von Werther, zu Allerhöchſtihrem außerord⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu ernennen. Ihte kö⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeffin Garl find, von Weimar 
kommend, wieder hier eingetroffen. — Der Fuͤrſt Fe: 


AA 


lix v. Lichnowsky iſt von Krzyzanowitz hier ange: 
kommen. Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Kammerherr Graf von Wylich und Lottum, 
iſt nach Zürich von hier abgereiſt. 

Die hieſige katholiſch-reformatoriſche Par: 
tei will durchaus conſervativ zu Werke gehen. Dieſer 
Gedanke iſt auch in dem, der letzten berathenden Ver⸗ 
ſammlung von dem Vorſitzenden, Hrn. Müller, vor: 
geleſenen Schreiben an Se. Maj. den König, wegen 
Ertheilung der Rechte geduldeter Kirchengemeinden 
des Landes, klar ausgeſprochen worden.“ Die Tradition 
wird nicht abſolut verworfen, ſondern nur inſoweit ſie 
dem reinen Evangelium und der geſunden Vernunft 
entgegen ſſt. An formell aufgenommenen Mitgliedern 
zählt der deutſch⸗ katholiſche Chriſtenverband hier zwar 
erft 50 Familien, jedoch iſt von vielen Andern ſchon 
eine vorläufige Erklärung des Beitritts zu den Bera⸗ 
thungen abgegeben worden. — Jemehr der Verein in 
die Oeffentlichkeit tritt, deſto ſchneller ift fein Wachs⸗ 
thum, trotz der noch immer verfuchten, aber jetzt ſchon 
mit Leichtigkeit zu entfernenden und nicht gefürchteten 
Opposition einer kleinen fanatiſchen Partei. Hr. Mül⸗ 
ler ſoll mehre anonyme Drohbrieſe erhalten haben. 
Die nächſte Verſammlung, in welcher über fämmtliche 
Fragen der Reform bis zu den Feſtſtellungen des fpäteren 
Concils berathen werden ſoll, findet, dem Vernehmen 
nach, am Sonnabend ſtatt. (Spen. 3.) 


Berlin, 21. Febr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: den bisherigen Land: und Stadt; 
gerichts Rath Schlüter zu Burg zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Marienwerder zu ernennen, und 
dem Geheimen Kanzlei-Inſpektor Tilly von der zwei⸗ 
ten Abtheilung des Miniſteriums des königlichen Hau⸗ 
ſes, bel ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem 
Staats dienſte, den Charakter: „Kanzleirath“ zu verleihen. 


Nachdem die Commiſſion für die Gewerbeausſtel⸗ 
lung in Berlin ſich der ihr aufgetragenen Geſchäſte zur 
Zufriedenheit Sr. Maj. des Königs entledigt hat, iſt die⸗ 
ſelbe nunmehr aufgelöft worden, und haben ſich die⸗ 
jenigen, welche in Angelegenheiten dieſer Gewerbeaus⸗ 
ſtellung Etwas vorzutragen haben möchten, an den 
Finanzminiſter zu wenden. (A. P. 3.) 


Das heutige Juſtizminiſterial-Blatt enthält 
einen Bericht des Staatsminiſteriums, worin die Grund⸗ 
füge, welche bei Verwaltung der Familien⸗Stif⸗ 
tungen maßgebend fein ſollen, aufgeftet find. Nach 
denſelben iſt ſtets auf den Willen des Stifters und auf 
ſeine Anordnungen Rückſicht zu nehmen. Hiernach ſte⸗ 
hen die betreffenden Verwaltungs⸗Korporationen oder 
Behörden unter keiner anderen Oberaufſicht als derje⸗ 
nigen, worunter fie nach den Staats⸗ Einrichtungen 
ohnedies ſtehen. Eine Königl. Kabinets⸗Ordre vom 
3. Januar genehmigt dieſe Grundſaͤtze und befiehlt, daß 
von dem Eilaſſe einer Anordnung wegen Einſetzung 
einer Oberaufſicht über Familien⸗Stiftungen Abſtand 
genommen werde. — Eine in demſelben Blatte ent⸗ 
haltene Allgemeine Verfügung vom 7. d. macht bekannt, 
daß das Königl. Staate miniſterium die Frage: ob die 
Gerichts⸗Behörden ſchuldig find, den Anträgen der Kgl. 
Regierungen und Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen wegen 
Siſtiren ſchon angetretener Steuerſtrafen Folge zu lei⸗ 
ſten? als in den beſtehenden Geſetzen begründet, beja⸗ 
hend entſchieden hat. Es wären Fälle vorgekommen, 
wo durch die Weigerung ſolcher Folgeleiſtung, die Ab⸗ 
ſicht des Finanzminiſters, die Verurtheilten der Königl. 
Gnade zu empfehlen, vereitelt worden iſt. 


Berlin, 21, Februar. Es ift aufgefallen, daß 
die Allg. Preuß. Zeitung in ihren Landtags⸗Mit⸗ 
theil ungen hinter allen übrigen Blättern zurückbleibt. 
indem fie dieſelben fo verfpätet bringt, daß ihre Leſer 
unmöglich noch ein lebendiges Intereſſe daran finden 
können. Der Bericht, welchen dieſe Zeitung über die 
Eröffnungsſitzung des hieſigen Provinzial = Landtages 
brachte, iſt ſehr verſtümmelt ausgefallen, und ließ gerade 
einige der bedeutendſten Reden, deren Mittheilung von 
großer Erheblichkeit geweſen wäre, vermiſſen. Beſon⸗ 
dere Gerüchte, welche hier in Betreff des Rheiniſchen 
Landtags umherlaufen, ſcheinen noch in keiner Weiſe 
Beſtätigung zu finden. Ein vorgeſtern noch am fpäten 
Abend zuſammenberufener Miniſterrath hat zu mancher⸗ 
lei Erwartungen und Meinungen Anlaß gegeben, wie 
wir denn überhaupt jetzt hier in einer geiſtigen Kriſis 
und Spannung uns befinden, die noch keineswegs nach⸗ 
gelaſſen hat, ſondern vielmehr täglich neuen draͤngenden 
Stoff erhält. — Die Verſammlung der von unſerm 
Cultusminiſterium hieher einberufenen Apotheker aller 
Provinzen iſt jetzt beendigt, und das Reſultat der ge⸗ 
pflogenen Berathungen wird eine neue Beſtimmung 
hinſichts der conceffionieten und privilegirten Apotheken 
fein, Das Verhältniß derſelben hatte bisher bekannt⸗ 
lich einige zu grelle Ungleichheiten dargeboten, durch 
die viele Beſchwerden bei den betreffenden Behörden 
angehäuft worden waren. Die Vefiger bloß conceffionir: 
ter Apotheken hatten nämlich bis jetzt kein eigentliches 
reales Recht an denſelben erwerben können, indem ſie 
das von ihnen gegründete Inſtitut weder verkaufen noch 
vererben durften, ſondern einem Erlöschen ihrer Conceſſion 


entgegenzuſehen hatten. Ein anderer Punkt betraf den 

ucher, welcher mit dem Verkauf der privilegirten Apo⸗ 
theken in der letzten Zeit getrieben worden. Das Mini⸗ 
ſterium hat in feinen neuen Beſtimmungen, die aus 
den Berathungen mit den Apothekern hervorgegangen, 
diejenigen Vorſchläge aͤdoptirt, welche Ihr Landsmann, 
der geiftig regſame Beinert in Charlottenbrunn, der 
ic) auch hier anweſend befindet, in feiner vor einiger 
Zeit herausgegebenen Brochüre aufgeſtellt hat. Danach 
erlangen jetzt diejenigen conceſſionirten Apotheken, welche 
zehn Jahre lang in gewiſſenhafter und ehrenvoller Füh⸗ 
tung beftanden haben, das Recht eines realen Beſißz⸗ 
thums, das in jeder Weiſe übertragen werden kann, 
wie auch durch das geſetzlich vorgeſchriebene Anlegen 
von Einnahme⸗Büchern dahin gewirkt werden foll, daß 
der beſtimmte Werth einer jeden Apotheke zu ermitteln 
und das Hinaufſchrauben derſelben über den Preis zu 
verhüten iſt. — Das neue Opernhaus, zu dem kein 
Menſch Billets zu erhalten vermag, giebt jetzt beinahe 
zu einer Theater ⸗Revolution in unferer Stadt 
Anlaß. Noch nie hat man eine fo buntſcheckige 
Wirthſchaft hier geſehen. Wer ſonſt ins Theater gehen 
wollte, und für ſein klingendes Geld keinen Eintritt zu 
erhalten vermochte, ging ruhig wieder nach Hauſe und 
unterdrückte ſeinen Unmuth. Jetzt ſetzt er ſich hin und 
ſchreibt einen Inſertions⸗Artikel darüber für die Voſſi⸗ 
ſche oder Spenerſche Zeitung, worin er die General: 
Intendantur aller möglichen und gewiß höchſt unver⸗ 
zeihlichen Mißgriffe anklagt. Wie die franzöſiſchen 
Journale, wenn es zur Unzeit regnet oder ſchneit, das 
gerade am Ruder befindliche Miniſterium deshalb ver⸗ 
antwortlich machen, fo thun es jetzt viele; Berliner, die 
nicht ins Opernhaus gelangen können, mit Herrn von 
Küſtner. Fiscaliſche Prozeſſe, Injurienklagen, Imme⸗ 
diatbeſchwerden, Sticheleien und Anzüglichkeiten aller 
Art, haufen ſich ſchon deshalb in einer ſchreckenerregen⸗ 
den Maſſe bei uns an. Wenn dies fo fortgeht, leidet 
die öffentliche Ruhe der Stadt darunter, oder es muß, 
wie in ſturmbewegten Zeiten der römiſchen Republik, 
ein Dictator für dieſe Angelegenheit ernannt werden. 
Die eigentliche materia peecans ift aber dabei nichts 
andres als das Haus ſelbſt. Dieſes iſt zu klein für 
eine Bevölkrung von 400,000 Menſchen, bei welcher 
das Bedürfniß des Theaters eher geſtiegen als gefallen 
iſt, und für die zuſtrömende Zahl von Fremden, wel⸗ 


chen die Eiſenbahnen den Beſuch der Berliner Theater 


täglich eröffnen. Das Berliner Opernhaus wurde zu 
einer Zeit erbaut, wo der Theaterbeſuch noch überhaupt 
ſehr gering war, und wo das Haus fon. für ſtark 
beſetzt galt, wenn in den Logen nur die erſten Bänke 
ganz mit Zuſchauern gefüllt waren. Dies war noch 
zu Ifflands Zeiten in Berlin der gangundgäbe Maß⸗ 
ſtab, der im richtigen Verhäaͤltniſſe zu der damaligen 
Bevölkerung der Hauptſtadt ſtand. Daſſelbe Haus kann 
aber heut unmöglich mehr dem mit der Bevölkerung 
in gleicher Progreſſion geſtiegenen Bedürfniß genügen. 
Aus dieſem Labyrinth iſt nur durch Ertheilung mög: 
lichſt vieler Conceſſionen zu neuen Theatern am hieſi⸗ 
gen Orte, wozu es nicht an Bewerbern fehlt, heraus⸗ 
zukommen. Das Hoftheater, das ſich ſonſt ſehr eifrig 
eder Concurrenz zu widerſetzen pflegte, wird dieſe ſetzt 
jelbſt zu ſeiner eigenen Rettung aufzurufen haben. 


* Berlin, 21. Februar. Im Kriegs: Minifterium 
iſt es zur Sprache gebracht worden, künftig auch den 
Kompagnie = Chirurgen den Ofſiziersrang zu verleihen, 
— Der Flügel⸗Adjutant des Herzogs von Naſſau, Hr. 
von Boos⸗Waldeck, welcher die Miſſion hatte, dem hie⸗ 
ſigen und dem ruſſiſchen Hofe das Ableben der Herzo⸗ 
gin von Naſſau anzuzeigen, iſt wieder aus Petersburg 

er eingetroffen und bereits nach Bieberich zurückge⸗ 
het. Derfelbe ſoll über den Geſundheitszuſtand der 
kaiſerlichen Familſe die beruhigendſten Nachrichten über: 
bracht haben. — Der kaiſerlich braſilſaniſche Geſandt⸗ 
ſchafs⸗Sektetär Ritter Teixeira de Macedo iſt aus Mün⸗ 
chen hier angelangt. Man vermuthet, daß deſſen An: 
kunft auch in Verbindung mit einem zwiſchen dem 
deutſchen Zollverein und Braſilien abzuschließenden Han⸗ 
delsvertrage ſtehe. — Das Lokal im Hotel de l' Eutope, 
wo ſich ſelt kurzem an jedem Donnerſtag Perſonen aus 
allen Ständen verſammelten und bei einem Glaſe bai⸗ 
erſchen Bieres unter anderm auch Angelegenheiten ihrer 
nothleidenden Mitbrüder beſprachen, war geſtern Abend 
von Polizei⸗Beamten beſetzt, welche einen Jeden, der 
das Lokal, nachdem es ziemlich gefüllt war, noch beſu⸗ 
chen wollte, zurückwieſen. ; 


+ Poſen, 19. Februar, Die Stadtverordneten 
haben geſtern die von einer aus ihrer Mitte gewählten 
Deputation und dem Magiſtrat vorläufig diskutirten 
Petitionen an den Landtag einftimmig, wie man hört, 
angenommen und ſie werden den beiden Deputirten der 
Stadt, dem Oberbürgermeiſter Geheime Rath Naumann 
und Kaufmann Grätz, überantwortet. Alle die Wünſche 
unſerer Zeit, welche in andern Städten ausgeſprochen 
find, wurden auch hier laut. Gewünſcht wurde auch eine 
kräftigere Vertretung der Poſener Kommune u. das Aufhören 
der Lotterie, die unfere niedere Klaſſen mächtig demo: 
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raliſirt. Das Intereſſe an den Verhandlungen des ver⸗ 
ſammelten Landtags iſt nicht ſo lebendig wie ſonſt — 


m — 


ſehr natürlich, da unſere praktiſche rechnende Zeit die 


Koſten des Landtags mit den Ergebniſſen und Vorthei⸗ 
len deffelben genau abwägt und dann der Ausfall nach 
den bisherigen Erfahrungsprämiſſen nicht zweifelhaft 
bleibt. — Die Kälte, welche ſchon ſeit 14 Tagen bei 
uns anhält und ſchon dreimal — 16“ R. erreicht hat, 
veranlaßte nebſt dem gefallenen Schnee zwei elegante 
Schlittenfahrten. Die zweite, welche mit größerer 
Oſtentation hervortrat, arrangirt von den Offizieren des 
hieſigen Huſarencorps und der Geſellſchaft des deutſchen 
Caſinos, gewährte dem Poſener Publikum, welches an 
dem ſehr ſchönen Tage auf den Promenaden ſehr zahl⸗ 
reich verſammelt war, ein ſchon lange nicht genoſſenes 
Vergnügen. Die Jokeis in farbigen kurzen Sommer⸗ 
jacken im nordiſchen Winter erſcheinen allerdings als 
ſpottender Anachronismus; elegante Pelze würden weni⸗ 
ger ironiſch erſcheinen — doch geſchieht daſſelbe auch in 
der Hauptſtadt, unſerm ſteten Vorbilde. — Der Verſuch 
des Proſelytismus an zwei Judenmädchen einer ſehr 
armen Familie macht in dieſem Augenblicke einiges 
Aufſehen. Sie waren des Abends verſchwunden und 
als fie der Vater den andern Tag aus ihrem Elöfter: 
lichen Aſyl — zuletzt mit polizeilicher Hülfe — reclamirte 
— ſoll dieſe Reclamation, ſo ſagt das Gerücht — mit 
großer Beſtimmtheit verweigert worden fein. (. unten.) 


Poſen, 19. Februar. Am 15ten d. Nachmittags 
hatten ſich zwei junge jüdiſche Mädchen von 15 
und 16 Jahren, Töchter des hieſigen Commiſſionär B., 
aus dem elterlichen Hauſe entfernt, ohne an dieſem Tage 
zurückzukehren. Alle ſogleich angeſtellten Nachfeoiſchun⸗ 
gen der beſorgten Eltern führten auf keine Spur der 
Kinder, bis ihnen am folgenden Tage von dem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen G. die ſchriftliche Nachricht zuging, 
daß ſich dieſelben bei ihm befänden und auf ihren 
Wunſch, getauft zu werden, von ihm den nöthigen 
Unterricht in den chriſtlichen Religionslehren erhalten 
würden. In Folge der hierauf beim Polizei-⸗Präſiden⸗ 
ten Herrn v. Minutoli angebrachten Beſchwerden wur⸗ 
den die beiden Mädchen, welche auf Anweiſung des 
abminiſtratoriſchen General-Conſiſtorii durch den ges 
nannten Geiſtlichen G. im Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern untergebracht worden, von dieſem hohen 
Beamten perſönlich aus dem genannten Kloſter, wo 
man ſie verwahrt hatte, geführt und der Obhut der 
Eltern zurückgegeben. Die Art und Weiſe dieſes Be⸗ 
kehrungsverſuchs iſt geeignet, allgemeine Entrüſtung zu 
erregen, und wir theilen dieſelben aus zuverläſſigen 
Quellen mit. Beide junge Mädchen, zwar ihrem Allet 
nach körperlich ſehr vorgefchritten, find dagegen geiſtig 
noch zu weit zurück, um den Unterſchied zwiſchen die: 
fer oder jener Religion begreifen zu können. Sie be: 
ſuchten öfter die Kinder des Fuhrmanns R., bei dem 
ihre Eltern früher gewohnt hatten, und die Ehefrau 
deſſelben war es, welche ſchon ſeit längerer Zeit durch 
Heraufbeſchwörung ſchrecklicher Bilder ihres jetzigen und 
ewigen Lebens, wenn fie Juden blieben, und Vorſpie⸗ 
gelung einer angenehmen Zukunft und allerhand Ver⸗ 
ſprechungen, wenn ſie ſich taufen ließen, den Wunſch 
einzuimpfen ſuchte, zur chriſtlichen Religion überzugehen. 
In ihrem Unverſtand hatte fie mehreremale ſich bewes 
gen laſſen, die R. zu dem Geiſtlichen G. zu begleiten, 
der ſie dann in einem Buche leſen ließ, deſſen Inhalt 
die Mädchen jetzt noch verſichern nicht verſtanden zu 
haben, und mehrere ihnen unverſtändliche Fragen an fie 
richtete, die fie, der von der R. erhaltenen an Okt und 
Stelle von leichten Rippenſtößen unterſtützten Anwei⸗ 
ſung zufolge, mit „ja“ beantworteten. Vor Allem wurde 
ihnen jedoch ſtrenge Verſchwiegenheit gegen ihre Eltern 
anempfohlen. Am I5ten Nachmittags wurden die Mäd⸗ 
chen nun von der R. aufgefordert, fie nach dem Klo⸗ 
ſter der barmherzigen Schweſtern zu begleiten, ohne den 
Zweck des Beſuches dort zu kennen. Hier war ihr 
Empfang jedoch von dem Geiſtlichen G. bereits vor⸗ 
bereitet und die Mädchen wurden angeblich gegen ihren 
Willen und gegen ihre von bittern Thränen unterſtütz— 
ten Bitten, zu ihren Eltern zurückkehren zu dürfen, 
zurückgehalten und der Obhut einer Schweſter überge⸗ 
ben, die fie nicht verließ und durch ſchreckliche Erzaͤh⸗ 
lungen auf das Gemüth der Kinder zu wirken ſuchte., 
So z. B. erzählte ſie ihnen folgende Schauergeſchichte: 
„Eines Tages ſei fie auf dem jüdifchen Begräbnißplatze 
geweſen, wo ſie ein klagendes Gewimmer gehört und 
ſich ihrem Blicke ein Grab geöffnet habe, in dem ein 
Leichnam in lodernden Flammen gelegen, der ihr ge⸗ 
klagt habe, daß er ewig brennen müſſe, weil er 
im Leben Jude gewefen ſei.“ Allein durch ſolche 
Erzählungen und die Verſicherungen, daß es ihnen fpüs 


ter ſchon beſſer im Kloſter gefallen würde, wenn fie ſich 
nur eiſt an die engen düſtern Gemächer gewöhnt hät⸗ 
ten und fie getauft ſeien, wurden die Mädchen nicht 
beruhigt, ſie verlangten hinaus, und da die draußen 
vor dem Kloſter verſammelten Schaaten von Juden das 
Kloſtet zu ſtürmen drohten, fo geftattete man ihnen, 
ſich im Hofe zu ergehen, doch wurden fie dort von der 
Schweſter begleitet, fo daß ihre Hoffnung, zu entwi⸗ 
ſchen, vereitelt wurde. Wahrend diefer Zeit hatten die 
Eltern eine Nacht unter der größten Angſt hingebracht, 
da fie glaubten, ihre Kinder feien verunglückt, bis ſie 
am andern Tage von dem G. Nachrichten empfingen, 
daß ſie ſich bei ihm befänden. Hier müſſen wir er⸗ 
wähnen, daß die R., welche die Kinder nach dem Klo⸗ 
ſter gebracht, den Eltern wiederholt verſichert hatte, ſie 
wiſſe nichts von den Kindern, und daß auch der Geiſt⸗ 
liche G. auf die Bitte der Mutter, die Mädchen zu⸗ 
rückzugeben, erklarte, er wiſſe ihren jetzigen Aufenthalt 
nicht, ſie ſeien fortgebracht; — bis die Eltern den 
Aufenthalt ihrer Töchter im Kloſter endlich durch Po⸗ 
lizei erfuhren. Da der Revier Polizei: Kommiffarius, 
welcher auf den Wunſch der Eltern die Kinder von dem 
Geiſtlichen zurückfordern ſollte, auf Weigerung ſtieß, 
fo begab ſich der Polizei-Präſident ſelbſt nach dem 
Kloſter und führte — jedoch eiſt nach Beſeitigung viel⸗ 
facher ihm gemachten Schwierigkeiten — die jungen 
Mädchen, welche ihm unter Thränen erklärten, daß ſie 
nur auf dringendes Zureden ſich hätten bewegen laſſen 
und daß ſie unter allen Umſtänden zu ihren Eltern 
zurück wollten, dieſen wieder zu. Wie weit die R. mit 
dem Geiſtlichen im Einverſtändniß gehandelt, vermö⸗ 
gen wir nicht zu fagen, doch dürfen wit wohl etwar⸗ 
ten, daß dieſer Vorfall von Amtswegen einer ſtrengen 
Unterſuchung unterworfen werde, damit der Geiſtliche 
G. wie die R. der verdienten Rüge, reſp. Strafe nicht 
entgehen. Der ganze Vorfall, der an vergangene Jahr⸗ 
hunderte erinnert, ſteht überdies nicht iſolirt da, indem 
es erwieſen iſt, daß vor etwa vier Wochen eine ähn⸗ 
liche Bekehrungs⸗Geſchichte im Karmeliter⸗Kloſter ſtatt 
gefunden, wo der Geiſtliche K. das Judenmädchen W. 
aus C. wider ihren Willen bei ſich zurückhielt, um fit 
zu bekehren. “) (Poſener Z.) 
Zur Unterſtützung der chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen 
Gemeinde zu Schneidemühl haben 93 Katholiken 
und Proteſtanten der hieſigen Stadt einen Beitrag von 
56 Rthlr. an die gedachte Gemeinde nach Schneide: 
mühl abgeſandt. (Poſ. Z.) 


Aus Filehne, im Großherzogthum Poſen iſt an 


den Prieſter Czerski zu Schneidemühl eine mit zahl⸗ 
teichen Unterſchriften von Perfonen evangeliſchen, katho⸗ 
liſchen und jüdiſchen Glaubens verſehene und mit einer 
Unterſtützung zum Bau einer Kirche a 44 Rthl. be 
gleitete Adreſſe abgegangen. 

Bromberg, 16. Febr. Die zum Kirchenbau an 
die apoſtoliſche Gemeinde zu Schneidemühl gelan⸗ 
genden Gelder werden fofort in verzinslichen Papieren 
ſicher untergebracht. Es haben ſich wieder mehrere Geiſt⸗ 
liche gemeldet. Bis die erforderlichen Prüfungen über 
die Moralität der Antragſteller geſchloſſen fein werden, 
wird die Gemeinde keinen Gebrauch von den vorhan⸗ 
denen Mitteln zur Unterſtützung dieſer Prieſter machen. 
Die hier und in Schneidemühl eingegangenen Nach⸗ 
richten geben zu erkennen, welch ein großes und ſchönes 
Terrain für die Wirkſamkeit der apoſtoliſchen Prieſter 
bereits gewonnen iſt. Möge auf demſelben die Saat 
eines lebensftiſchen Chriſtenthums erblühen. Der anonym 
an den Prediger Czerski geſchickte Kuchen war nicht 
vergiftet. Es find Stellen für Prieſter offen, welche bis 
800 Thlr. jahrlich eintragen können. (Spen. 3.) 

Koblenz, 8. Februar. Nach der heutigen Rhein⸗ 
und Moſel⸗Zeitung ſoll ſich ſeit Anfang dieſes Monats 
der vom Biſchofe von Trier ſuspendirte vormalige Pfar⸗ 
rer Licht aus Leimen an der Moſel in Elberfeld befin⸗ 
den, und dort bei dem proteſtantiſchen Kaufmann Urner 
gaſtliche Aufnahme gefunden haben (2). Am Faſtnacht⸗ 
Dienftag () ſoll Licht dort einer Verſammlung präſt⸗ 
dirt haben, beſtehend aus Katholiken und Proleſt 
um eine deutſch-katholiſche Kirche zu gründen. 
Vorſteher Licht, der bereits 60 Jahre zählt, werden fol. 
Die Rhein: und Moſel⸗Zeitung theilt dies e zu 
bezweifelnde Faktum in ihrer eigenen An rt mit. 

Dortmund, 12. Februar. Auch % age Su: 
perintendent und proteſtantiſche Pfarrer 2 ruch hat 
in einem im  hiefigen Wochenblatt an Stade und 
Kreis veröffentlichten Schreiben en Gzersti 
als Bruder begrüßt, und ihm = B hlr. als Beweis 
der Geſinnung der „ewangeliſchen“ Bevölkerung Dort: 
munds übermacht. (Weſtph. M) 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 17. Febr. Wenn bei gemiſchten Ehen 

der kalhollſche Pfarrer, nachdem der evangeliſche bereits 


—. TUT 
Die obige Mittheilung, die angeblich auf Ausſagen der 
9 beiden Judenmadchen ſeldſt — ee Eltern ſich grün⸗ 
det, ſtimmt mit einer Erklärung des betreffenden Geiſt⸗ 
lichen nicht recht überein; es wäre daher ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß es der hohen Behörde, auf welche in dem 
vorſtehenden Bericht Bezug genommen wird, und die 
von dem Thatbeſtand genau unterrichtet fein muß, 
gefallen möge, den waßren Hergang der Sache im 
Intereſſe des Publikums der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben, (Poſener 3.) 


die Ehe eingeſegnet hat, dieſen Segen feiner Kirche 
nicht mehr eriheilen wil, fo wird hier deshalb nicht 
mehr gegen den Pfarrer eingeſchritten, ſondern die Sache 
mit Stillſchweigen übergangen. (Spen. 3.) 


Bambera, 15. Febr. Wie die hieſige Cenſur 
der öffentlichen Blätter deſchaffen ift, davon giebt 
folgender Schmergſchrei der Redaktion des Fränkiſchen 
Merkues eine nicht unwichtige Probe: „Die Nach⸗ 
richt, daß Füiſt Wrede nach Bamderg verſetzt worden, 
ftanden wir im Begriff, ſchon vorgeſtein unſeten Res 
f rn, eninemmen der Speyerer Zeitung vom 7. Febr., 
mitzutheilen, wären wir nicht durch Verhäliniſſe, die 
in Bezug auf unſer Blatt zu den drückendſten geböten, 
daran verhindert werden. Ueberhaupt ſei ein für alle 
Mal die Bitte Hermit ausgeſprochen: wenn die Abneh⸗ 
mer unferer Zeitung Neuigkeiten vermiſſen, die andere, 
ſeloſt baietiſche Blätter, bringen, uns dies nicht zur 
Laſt legen zu wollen.“ Sapienti sat! 


Dresden, 15. Februar. Verschiedene Irrungen, 
welche ſeit einiger Zeit zwiſchen Militairs und Berg⸗ 
Akademiſten zu Freiberg ſtaltgefunden, haben bekannt⸗ 
lich leider ſebr beklagenswerihe Folgen gehabt, welche 
Gegenſtand beſonderer Kıiminal:Unterfuhungen find. — 
Bon einem neuerlichen Vorfalle, bei welg em dirckt kei 
Bera- Akademiſt beiheiligt war, nahm demohngeachtet 
die Mehrzahl der Berg⸗Akademiſten, nach vorgängiger 
gemeinſamer Becaehung, Veranlaſſung, eine geſetwidrige 
und ſtrafdare ſchriftliche Verrufserklärung mit der Un⸗ 
terſchrift „die Akademie zu Freiberg“ zu erlaſſen, welche 
die Dis, iplnac⸗Behorde nicht auf ſich beruhen laſſen 
knnte. Dieſelbe wurde aber auch noch beſonders durch 
dis Finanz⸗Miniſterium unter Abordnung eines, Kom⸗ 


miſſars aus feiner Mitte veranlaßt, ſich zunächſt über 


die Theilnehmer an der fraglichen Scheift Gewißheit zu 
verſcheffen, denfilben das Geſetzwidrige und Strafdare 
ih es Benehmens vorzuhalten und ſie aufzufordern, zu 
Vermeidung der von ihnen aufs Neue hervorgerufenen 
Ruheſtörungen und der gegen fie zu ergreifenden Maß: 
regeln, geeignete Schritte zu thun. — Nur von We⸗ 
nigen iſt dieſen Vorſtuungen Gehör geſchenkt, dagegen 
von der Mehtzabl der Akademiſten de gedachte geſetzlich 
unzuläſnge Erilicung ausdrücklich zu der ihrigen gemacht 
und nochmals als eine gemeinſchaf che ane kannt wor: 
den. Die hohere Behörde hat hierin einen ganz unan⸗ 
gemeſſenen, auf das Untechte gewendeten Verbindungs⸗ 
geiſt, eine ſträfliche Beharrung bei geſetzwidrigen Schrit⸗ 
ten und einen Uegerorſam gegen die Behörden erblik⸗ 
ken müſſen, welche im Intereſſe der Akademie und in 
Gemaßhent der den Akademiſten bei ihrer Aufnahme 
vorgelegten Bedingungen und der Landesgeſetze über⸗ 
har pt nicht ungeahndet dl. iben konnten. Es iſt daher 
dem Oder⸗Bergamte aufgegeben worden, die Betheilig⸗ 
ten von der Akademie fofort zu en fernen. Leider bil: 
den dieſ Ibe die große Mehrzahl der Akademiſten. Es 
dürften jedoch wahrſcheinlich Mehrere, die ſich bis zu 
dem bedauetlichen Schritt — zu welchem fie doch wohl 
nur duch Andere, nunmehr für immer Entfernte, ver: 
leitet worden — untadelhaft betragen haben, unter zu 
gebenden Gatantiken für ihr künfliges oidnungs⸗ und 
gef smäßizes Verhalten, nach Verlauf einiger Zeit wie⸗ 
der Aufnahme finden köngen. (Leipz. Stg.) 


Am 15. Abends ward im Saale der Stadtverord⸗ 
nen die eiſte vorbereitende, am Salliſſe aber conſti⸗ 
iuirende Verſammlung det für Verbeſſerung ihrer 
Rice ceſtin mien Katholiken gehalſen. Sie ward 
durch Prof. Wigard eröffnet, der fofort (Vorſitzendet) 
mit Smidt (Stellvertriter) und Pelizet⸗Kommiſſar 
Fulhaber (Protokoulührer) zum provifoiifhen Vorſtand 
erna ni wurde und dann zuerſt die Competenz der 
Verſammlung zur Berathung und Beſchlußnahme in 
dieſer kirchlichen Frage erörtert“ — In einer längeren 
Rede ſetzte dann Wigard die Nothwendigkeit einer Kir⸗ 
dhenverbefferung auseinander. Hierauf ſtellte der 
Vorſitzende folgende Frage; Will die Verſammlung 
ſich zu einer freien, deutſch⸗ apoſtoliſch⸗katholiſchen Ge: 
meinde conſtuulren? Die Antwort war ein einhelli⸗ 
ges Ja. Es ſoll nun ein Comité von 7 Perſonen 
gebildet werden zus Ausarbeitung der dogmaniſchen, li: 
turgifhen und g“ meinderechllichen Fragen; dieſes fol 
fi mit Breslau und Leipzig in Verbindung feg:n. 
Die nächſſe Verſammlung ſoll durch Einladuagskarten 
fiattfinden, und die Bera hungen öfſentlich fein. — 
Die Lifte der Aumefenden ergab 88 Namen, meiſt dem 
Handwerkerſtande angehötig . (Vater.. Bl.) 


Darmſtadt, 17. Febr. Am Schluſſe der heurigen 
19. Sitzung der zweiten Kammer wurde der Antrag, 
die Errichtung einer Eiſenbahn von Mainz nach 
Ludwigshafen betreffend, einſtimmig ange⸗ 
nommen. (Heſſ. Ztg.) 


Hannover, 18. För. Auch aus Hildesheim. 
dieſem uralten Biſchofeſige, iſt eine Adreſſe, und zwar 
nur von Katholiken unterzeichnet, an die neue Ge⸗ 
meinde zu Schneidemübl abgegangen. — Auch eine 
unter den Proteſtanten zu Hildesheim veranfaltete 
Geldfammlung für Schneidemühl erfreut ſich 
einer in der That meikwücdigen Theunahme, beſonders 
unter den mittleren Ständen. 
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Oeſterreich. 

* Wien, 20. Febr. Das kaiſ. Patent, durch wel⸗ 
ches das neue Rekrutitungs⸗Geſetz mit einer 
acht⸗ ſtatt der bisherigen vierzehnjihrigen Capilulations⸗ 
Zeit für die Erbftaaten verkündigt wurde, hat unter 
der hieſigen Bürgerklaſſe greße Freude erteat. Die 
Bürger haben beſchloſſen, dem Kaifer einen Fackelzug 
in der Burg zu bringen. — Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand von Sachſen⸗Coburg iſt ganzlich hergeſtellt 
und ſeit vorgeſtern werden keine Bulletins mehr ausge⸗ 
theilt. — Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel 
melden, daß der Einfluß des Riza Paſcha, bisherigen 
Günſtlings der Sultanin Valide und dis Sultans 
merklich in Abnahme iſt, und daß der Weg der Reak- 
tion, der ſich in der letzten Zeit in allen Schritten des 
türkiſchen Miniſteriums beurkundete, eingehalten werden 
dürfte. — Wie haben hier in Wien fortwährend em⸗ 
pfindliche Kälte und ſeit vorgeſtern ſiad bedeutende 
Schneemaſſen gefallen. Die Comunikationen mittelſt 
der Eiſenbahnen ſind bis jetzt noch nicht unterbrochen 
worden. » 


— — 


Rußland. 


St. Petersburg, 15. Febr. Se. Maj. der Kai⸗ 
fee erſcheint noch immer ſehr angegriffen, auch ſieht 
man ihn, mehr als früher, einſam und in Gedanken 
vertieſt durch die Straßen wandern. Die Liebe zum 
Thronſolger befeftige ſich im Publikum immer mehr, je 
häufiger man die Beweiſe feiner großen Herzensgüte 
und Milde gewahrt; die Energie feines kaiſetlichen Ba: 
ters ſcheint er weniger geerbt zu haben, als fin Biu⸗ 
der Conſtamin, welchen der Admiral Lütke erzogen hat. 
Den Wünſchen Sr. Maj. des Kaiſers perſönlich ent: 
gegen, iſt das Widerſtreben feiner Liedlingstochter, der 
Großfürſtin Olga, ſich zu vermälen. Auch der Um⸗ 
ſtand, daß der Herzog von Leuchtenberg ſich durchaus 
nicht zu akklimatiſiten vermag, wirft manchen trüben 
Schatten in die Verhäliniſſe der katſerl. Fumilie. 

(Berl. Spen. 3.) 


Von der polnifchen Grenze, 11. Januar. In 
Folge der unter den Bauern im Köniureic Polen ent⸗ 
ſtandenen Unruhen, iſt ein katholiſcher Geiſtlicher aus 
dem Gouvernement Lublin gehenkt worden. Kein Bi: 
ſchof wollte ſich dazu verſtehen ihm vorher die Weihe 
abzunehmen, was geſchehen muß, bevor ein Geiſtlicher 
bingerichtet werden kann. Endlich erkläcte ſich der Bi: 
ſchof von Kaliſch, Tomaszewski, dazu bereit. 

(A. A. 3.) 


Fer a n frei ch. 

Partie, 17. Febr. Die politiſche Frage der ge: 
heimen Fonds, an welche ſich die von dem Fortbeſtehen 
des Miniſteriums knuͤpft, iſt noch immer nicht gelöſt; 
die Zeitungen de 'prechen dieſelbe fortwährend und wich: 
nen noch immer Stimmen zuſammen. Auch die Börfe 
bleibt in ihrer Uneniſchiedenheit; die letzten Tage ſchwank⸗ 
ten die Coutſe ſogar wieder abwälis. Die Kımmer: 
vethandlungen bisten noch wenig Intereſſe. — In der 
Deputierten kammer iſt am Sonnabend ein Antrag 
des Hrn. Ro zer, detieffend die perſönliche Freiheit vor 
Gericht in Erwägung zu ziehen beichioffen worden. He. 
Roger führte bei dieſer Gelegenheit an, daß im vori⸗ 
gen Jahre nicht weniger ais 19,000 Menſchen un⸗ 
ſchuldig in Unterſuchun,sgaft geſeſſen haben und viele 
frei gegeden werden mußten. — Der Faſtenbrief 
des Cudivals Erzbiſchofs von Lyon iſt als die 
kiichliche Gewalt mißbrauchend dem Staatsrath Uber: 
wirfen und eine förmliche Anklage eingeleilet worden. 
— Der neue Präſident von Bolivia, Gen. Ballivian, 
hit Sr. Maj. dem König feine Wahl, angezeigt. — Der 
öſterteic iſche Boiſchaſter, Gt. v. Appony, macht be: 
kannt, daß die Nachricht, als hade er mit der Regie: 
rung einen Vertrag auf die Einfuhr von ungarifhem 
Tabak abgeſchleſſen, ungegründet ſel. — Der Co ur. 
frangais, welcher ſich mehr als die übrigen Blätter 
mit Deutſchland, namentlich mit Preußen befchäftige, 
deducirt, daß der von Preußen geſt frete Zollverein eine be⸗ 
teächtliche politiſche Wichtigkeit erhalte, daß Preußen bereits 
für alle übrige Bereinsftaaten die Verträge abfhlisße. — In 
einem andern Artikel erwähnt das Blatt des Sundzolls 
und meint, Preußen ſolle Rußland nicht fo viel Vor: 
(hub leiſten, da daſſelbe den Sandzoll unterſtütze. — 
Aus Pibrac an der Obergaronne berichtet man über 
einen Aufruhr der Bauern, welche glaubten, daß 
ihnen eine heilige Leiche, die ſie ſeit langer Zeit 
als wunderihätig verehrten, enteiſſen und nach Rom 
gefüdtt werden ſolle. Die Leute ſtritten gegen Kirche 
und Papſt und wellten nut igre Leiche; man hat fie 
ihnen gelaſſen und ſie wegen der Widerſpänſtigkeiten 
und Schlägereien, die dabei vorgekommen waren, ſo ar 
gerichtlich ſreig ſpiochen. 


Spanien. 


Madrid, 9. Februar. Ueber Caſtillo⸗ y⸗Ayenſa's 
Rückkehr aus Rom erfährt man jetzt 8 Go. Der 
römiſche Hof hat nachſtebende Punkte als sine qua 
non Bedingung aufgeſtellt: 1) Alle noch verkäufli⸗ 
chen Güter des Weliklerus müffen der Küche wieder⸗ 


| gegeben werden; 2) die Aufhebung des Verkaufs allet 
Güter der Mönche und Nonnen und ihre Rückgabe an 
die Kirche; 3) die Rückerſtattung aller von den geiſt⸗ 
lichen Gütern ſeit ihrem Verkauf Seitens des Staats 
erhobenen Steuern. Nach allem Anſchein und der Erz 
klärung Herrn Mons in den Coctes gemäß ſcheint das 
Gouvernement geneigt, dieſe Bedingungen ſich gefallen 
zu laſſen. Indeß taucht dabei eine Finanzfrage auf, 
welche die Intereſſen der Staatsgläubiger ſehr geführs 
den mag. Die Nationalgüter waren ſämmtlich zur 
Tilgung der öffentlichen Schuld beſtimmt. Von allen 
Garantieen derſelben bleiben nur noch die Kloftir„üter 
und die Cenſus des Clerus übrig. Alle dieſe Güter 
veranſchlagt man aber auf 350 Millionen Fr. Schon 
fangen die Kıpitaliften an, mit Mißtrauen die Pläne 
des Gouvernements anzusehen, und die ſchon entwerthe⸗ 
ten ſpaniſchen Popiete würden ganz weithlos, wenn die 
einz ge, ihnen damit noch gebliebene Garantie genom⸗ 
men würde. Dieſe Frage kann zu einer politiſchen 
Kriſe Anlaß geben, welche mit dem Sturz des Kabinets 
Narvacz enden mag. Baron de Meer's Ankunft, der 
auf Viluma's Seite ſteht und bei der Königin Chriſtine 
hoch ſteht, wird viellicht den Anſtoß zu gouvernemen⸗ 
talen Modifikationen geben, indem es den Ar ſchein hat, 
als wäre man der Dictatur von Marvarz ſchon müde. 
So viel will man wiſſen, daß Chriftine nicht mehr an 
Navaez einen fo warmen Freund wie früher hat, und 
fie feinen aumächtigen Einfluß zu unterminiten fuchr. 
Wie es heißt, wird Caſtilloy⸗Ayenſa nach Rom zurüds 
reifen, wo er die Unterhandlungen wieder aufnehmen 
und zu Ende führen ſoll. 
Italien. 

Nom, 8. Februar. In der Romagna dauert ber 
Geiſt der Unruhe fort und man fücchtet im Früh⸗ 
jahr ein neues Attentat gegen die Ruhe Italiens. Vor 
einigen Tagen nöthigte ein Polizeibefehl den die Eil⸗ 
briefpoſt nach Bologna begleitenden Conducteur, die 
ſämm' lichen ihm bereits eingehändigten Briefe wieder 
herauszugeben. Die Regierung will dadurch gewiſſe, 
ihr zu gefährlich ſcheinende Gorre'pondenzen aufheben, 
von denen ſie genau unterrichtet iſt. 3.) 


Schweiz. 

Lauſaune, 14. Februar. Ganz Lauſanne iſt in 
Bewegung. Die Revolution (gegen die Jeſuiten) 
hat geſtern Abends begonnen und iſt heute ohne Blut: 
vergießen vollendet worden. Die eiaberufenen Trup⸗ 
pen ſind dem größten Theile nach übergetreten. Wir 
haben eine pro viſoriſche Regierung, an deren 
Spitze Druey ſteht. Wadt iſt nun für die Vertrei⸗ 
bung der Jeſuiten. Was der große Rath nicht ver: 
mochte, vermochte das Volk und hauptſächlich das Mi⸗ 
litair. Die parriotifche Geſellſchaft war bekanntlich von 
den verſchiedenen örtlichen Volksverſammlungen beauf⸗ 
tragt, nöthigenfalls eine gemeinſame Volksverſammlung 
einzuberufen. Nach der Donneiſtagſitzung des gr. Ra: 
thes ſchrieb nun das Cantonal⸗Comits eine ſolche Volks⸗ 
verſammiung aus. Die Mehrheit im Staatsrath bes 
ſchloß dage en, 6 Bataillone einzuberufen und erließ 
am Freitag eine Proclama ion, um ſeine Inſteuktionen 
für die Nichtausireibung der Jeſuiten und die Einde⸗ 
vufung des Mili airs zu rechtfertigen. Die Minderheit 
im Staatsrathe verwahrte ſich desen die militairiſchen 
Maaßregeln. Wenig Mannſchaft leiſtete dem Aufgebote 
Folge, der größte Theil machte gemeinſchaſtliche Sach: 
mit dem Volk. Einen Theil der Nacht vom Donner⸗ 
ſtag auf den Freiiag war der Staalsratg und der Stadt⸗ 
gap von Lauſanne verſammelt. Der Bevolkerung von 
La Cote und von Lavaux wurden von dem Volke in 
der Nacht vom ſogenannten Signal auf einer Anböhe, 
welche etwa eine halbe Stunde oberhalb Lauſanne liegt, 
Feuerzeichen gegeben, um die Bewohner jener Ortſchaf⸗ 
ten nach der Stadt zu rufen. Freitag Morgens bes 
freite das Volk den wegen eines Prefvergehens verhaf⸗ 
teten Herin Lüquiens, Redac eur des C.elot. Der 
Aufſtand war am Freitag Nachmittags um 3 % Uhr 
vollendet. Als die Truppen, inſoweit fie in ihrer bür- 
gerlichen Eigenſchaft die Bittſchrift unterzeichnet hatten, 
zu den Bürgern übergingen, verlor der Staatsrath den 
Muth und reichte feine Enılaffung ein. Heute Abend 
um halb 6 Uhr ging das Volk in vollkommener Ruhe 
aus einander und degab ſich nach Hauſe. — In Genf 
wurde der ſtaatskäthliche Antrag, der mit dem vorört⸗ 
lichen übereinſtimmt, mit 111 Stimmen gegen 35 an⸗ 
genommen. Das Volk iſt unzufrieden; die Wachen ſind 
verdoppelt. 

Schweden und Norwegen. 

Chrifsiania, 11. Febr. In der Rete, nomit 
der König geſtein den Storthiag eröffnete, heißt 
es b. a.: „Ecde der Throne meines Vit ers, gleichwie 
feiner warmen Wüaſche für die Seldſtſtänd gket und 
das Glück der Beuderreia e, ſeye ich es als meine erſte 
Königlice Pflicht an, was det Tod dem groß en St f⸗ 
ter der Vereinigung zu vollfügren gemerc« date, zu 
Ende zu dringen, und auf eine füc beide M tionen zus 
fr edenſtellende Weiſe einige unionelle Verhältniſſe in 
Uedereinſtimmung wit der in der Vereintzungsakte auds 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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46 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Februar 1845. 


(Fortſetzung.) 

geſprochenen Gleichheit in politſſchen Rechten zu ordnen. 
— Mas, betreffend die gegenfeitigen Verpflichtungen 
der Königreiche, zu entſchelden noch zurückſteht, um noch 
mehr eine Vereinigung zu defeſtigen, welche dle ficherfte 
Bürgſchaft für die Freihelt und Unabhängigkeit der 
Halbinfel bildet, wird durch beider National⸗Repräſen⸗ 
tationen aufgeklärte und vaterländiſch geſinnte Mitwir⸗ 
kung zu feiner Zeit beſſimmt und feſtgeſetzt werden. — 
Die Wohlthaten der Aufklärung, die Entwickelung det 
Kräfte des Gemeinweſens, und die Bewahrung der 
Freiheit ſind Erbtheile, die wir unſern Nachkommen in 
verbeſſertem Zuſtande überantworten müſſen. Der Sieg 
des Lichtes und des Friedens iſt weniger ſchimmernd, 
aber dauerhafter als der dis Krieges, und erfordert nicht 
geringern Muth und Selbſtaufopferung. — Sowohl 
dei meiner Thronbeſteigung als ſpäter habe ich die zu⸗ 
friedenſtellendſten Biweiſe der zuvorkommenden und 
freundſchaftlichen Geſinnung ſämmtlicher auswärtigen 
Mächte erhalten. Dieſes gute Verſtändniß hat ſich 
bereits wirkſam bezeigt durch die eingeleiteten, aber noch 
nicht zu Ende gebrachten Unterhandlungen, betreffend 
die Aufhebung einer mit unſern Handelsintereſſen und 
unſerer Würde im Streit ſtehenden Abgabe an einen 
der Küſtenſtaaten des nördlichen Afrikas.“ — 
Nachdem der König durch den Staatsminiſter Due den 
Bericht über den Zuftand des Königreichs verleſen laſ⸗ 
fen, wiederholte er mündlich den grundgeſetzmäßigen 
Eid. Der Präſident des Stouhings beantwortete dle 
K. Rede u. a. mit folgenden Worten: — „Es zeigen 
die „Sagen,“ daß in Norwegens fernſtem Alterthum 
einer feiner liebenswertheſten und ausgezeichnetſten Kö⸗ 
nige, Hakon Athelſteen, als er den norwegiſchen Thron 
einnahm, ein ähnliches Gelöbniß ablegte, und wir ver⸗ 
mögen nicht auf beſſere und herzlichere Welſe die Ge⸗ 
fühle des Volkes auszudrücken, ais Ew. Majeſtät auf 
„Recht und Wahrheit“ als Ihre Leirfterne, hinwieſen, 
als wenn wir dle Worte des Skalden in Anleſtung 
von Hakon Athelſteens Verſprechen zu den unſern ma⸗ 
chen: „Fördre ſie, ſo förderſt du deinen Gewinn, Wir 
grüßen dich mit Könſgsnamen.“ — Wir beſchließen 
die unvergeß ichen Verhandlungen dieſer Zuſammenkunft 
mit dem innigſten Wunſche: Gott bewahre den König, 
das Vaterland und das Brüderreich!“ Dieſer Ausruf 
wurde von ſämmtlichen Mitgliedern wiederholt. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 23. Februar. Am 20ſten d. M. wurde 
auf dem Bodenraum eines leer ſtehenden Treibhauſes 
am Lehmdamm ein männlicher unbekannter Leichnam, 
ganz ſtarr gefroren, gefunden. Der Gefundene war 
dürftig bekleidet, ſelbſt ohne Hemde, und ſcheint in der 
ſtrengen Kälte erfroren zu fein. Ueber feine perſönli⸗ 
chen Verhältniſſe haben die Nachfragen noch zu keiner 
Aufklärung geführt. 

In der beendigten Woche find (excluſive eines todt⸗ 
geborenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
54 männliche und 29 weibliche, überhaupt 83 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alter⸗ 
ſchwäche 6, an Blutſturz 1, an Brechdurchfall 1, 
an Entbindungsfolge 2, an Bauchfell⸗ Entzündung 
1, an Bruſt⸗ Entzündung 1, an Lungen ⸗Entzün⸗ 
dung 2, an Luftröhren ⸗ Entzündung 2, an Ge: 
hirn⸗Entzündung 2, an Unterleibs⸗Entzündung 2, an 
gaſttiſchem Fieber 2, an Nerven⸗Fieber 1, an Wurm⸗ 
Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 3, an Krämpfen 18, an Le⸗ 
ber⸗Ceiden 1, an Lungen⸗Lähmung 3, an Lebensſchwäche 
2, an Magen⸗Erweichung 1, an Mark⸗Geſchwüren 1, 
an Maſern I, an Lungen⸗Schwindſucht 6, an Unter: 
leibs⸗Schwindſucht 1, an allgemeiner Waſſerſucht 2, 
an Bruſt⸗Waſſerſucht 2, an Geghirn⸗Waſſerſucht 1, 
an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, an Scrophelſucht 1, 
an Schlagfluß 5, an Stickfluß 3, an Wochenbett 
Fieber 1, an Zitter⸗Wahnſinn 1. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 
bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 
bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 
bis 50 Jahren 10, von 50 bis 60 Jahren 8, von 
60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 8, von 
80 bis 90 Jahren 3. 


(Breslau.) Unter den neuerdings erſchienenen Hilfs⸗ 
mitteln zur Erlangung geographiſcher Kenntniſſe verdient 
der „Vollſtändige Hand- Atlas der neueren 
Erdbeſchreibung über alle Theile der Erde 
in 80 Blättern, herausgegeben von Dr. K. Sohr, 
Glogau und Leipzig 1844 bei Flemming“ beſonders 
hervorgehoben zu werden. Die Karten in dieſem Hand⸗ 
Atlas verdienen wegen der deutlichen, richtigen, beſtimm⸗ 
ten und charakteriſtiſchen Zeichnung alles Lob, nicht 
minder ſind die ſchöne leſerliche Schrift, ſelbſt bei den 


gebirgigen Partien, die Aufnahme der neueſten Sa⸗ 
chen, als Eiſenbah nen ꝛc., ſowie der gute Druck und 
das ſchöne Papier als große Vorzüge anzuerkennen. 
Einen kleinen Uebelſtand in Bezug auf das Kolorit 
müſſen wir bemerken, indem die Farben ſo decken, daß 
kleine Beſitzungen nur als ein farbiger Fleck erſcheinen. 
Das Ganze iſt als ein ſehr gelungenes Werk zu be⸗ 
trachten und ihm deshalb eine allgemeine Verbreitung 
zu wünſchen. 


Breslau, 13. Febr. (Mehr Geiſtlichel Mehr 
Kirchen!) Bei der jetzt überall herrſchenden erfreulichen 
Regſamkeit im Gebiet der katholiſchen und evangeliſchen 
Kirche glauben wir denen, welchen die Hebung des Vol⸗ 
kes zur ſittlichen Vollkommenheit Sache des Herzens 
iſt, einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie auf die 
unter oben angegebenen Titel in Grünberg bei Fr. 
Weiß erſchienene kleine Schrift aufmerkſam machen, 
Sie legt durch Thatſachen, die aus dem gegenwärtigen 
kirchlichen Zuſtande Schleſiens genommen ſind, dar, daß 
an vielen Orten Schleſiens ein Mangel an evangeliſchen 
Kirchen und Geiſtlichen ſei, da feit circa 100 Jahren 
die Anzahl der evangel. Kirchen faſt ganz dieſelbe ge⸗ 
blieben, während die der Einwohner ins Doppelte ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Verf. ſetzt überzeugend auseinander, 
daß mehr Kirchen und Geiſtliche nöthig feien, theils zur 
beſſern Seelſorge in der Gemeinde, zur Aufrechthaltung 
und Beförderung „des christlichen Gemeindegefühls und 
der Volksbildung theils zur Verhütung des Separa⸗ 
tism 3, des religiöfen Indifferentismus und zur Der 
ſtellung des Gleichgewichts gegen die katholiſche Kirche. 
Denn während die 1,392,000 katholiſche Bewohner 
Schleſiens 1500 Kirchen mit 1100 Geiſtlichen haben, 
erfreuen ſich die 1,496,000 Evangeliſchen nur einer An⸗ 
zahl von 760 Kirchen mit 790 Geiſtlichen. Auch läßt 
ſich aus dem Mangel an Kirchen und Geiſtlichen der 
Umſtand erklären, daß in neueſter Zeit an fo vielen 
Orten Oberſchleſiens, wo meilenweit weder evangeliſche 
Kirchen noch Schulen find, zahlreiche Uebertritte zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche ſtattgefunden haben. Durchdrungen 
von der Wichtigkeit des in obiger Schrift mit rühm⸗ 
lichem Fleiße und mit Klarheit beſprochenen Gegenſtan⸗ 
des, der deshalb auch in der 6. Plenarſitzung der ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſynode eifrig berathen worden iſt, em⸗ 
pfehlen wir Allen, denen das Wohl der evangeliſchen 
Gemeinden wahrhaft am Herzen liegt, dieſelbe dringend, 
und ſind überzeugt, daß Jeder mit Hochachtung vor 
ihrem ungenannten Verfaſſer und befriedigt ſie aus der 
Hand legen wird. a II. 


Liegnitz, 22. Febr. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Verordnung: Das Puklikum wird 
hierdurch benachrichtigt, daß die Hauptzoll⸗ und Steuer⸗ 
Aemter veranlaßt und in Stand geſetzt worden ſind, 
über die, nach dem Handels- und Schifffahrts⸗Vertrage 
zwiſchen dem Zollverein und dem Königreich Belgien 
vom 1. Septbr. 1844 zu beobachtenden Förmlichkeiten 
und Kontrole⸗Vorſchriften die nöthige Auskunft zu er⸗ 
theilen, und ſowohl das verabredete Regulativ über das 
zu beobachtende Verfahren, als das Muſter, nach wel⸗ 
chem die Urſprungs⸗Verſendungsſcheine auszufertigen 
und zu beglaubigen ſind, auf Verlangen zur Einſicht 
vorzulegen. Breslau, den 10, Februar 1845. — Der 
Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinzial = Steuer 
Direktor. v. Bigeleben. 


— L̃ublinitz. Thätliche Widerſetzlichkeit gegen die 
Anordnungen der Obrigkeit von Seiten der Gemeinde 
Kochczitz im Lublinitzer Kreiſe, haben die Abſendung eis 
nes Militär⸗Commandos dorthin nothwendig gemacht. 
— Der Sachverhalt iſt folgender. — Die katholiſche 
Kirche zu Lubetzko hatte ſeither einen Sprengel von ſehr 
großem Umfange, welcher, insbeſondere gegen die pol⸗ 
niſche Grenze hin, ſich in eine Entfernung von mehr 
als 2 Meilen ausdehnte. In Liſſau befand ſich eine 
mit einem Lokal⸗Kaplan beſetzte Filial⸗Kirche, welche — 
unzureichend und baufällig — von dem verſtorbenen 
Beſitzer der zubehörigen Güter durch eine in Kochano⸗ 
witz neu erbaute und reichlich ausgeſtattete Kirche erſetzt 


— 


(wurde. Die Erledigung der Pfarrſtelle in Lubetzko gab 


Gelegenheit, eine zweckmäßigere Abgrenzung des dorti⸗ 
gen Kirchſpiels einzuleiten, und in Kochanowitz eine 
ſelbſtſtändige Pfarrei zu errichten. — Bei Regulirung 
dieſes neuen Parochial-Bezirks wurde es geeignet ge⸗ 
funden, außer dem Dorfe Kochanowitz, die Gemeinden 
Kochezitz, Liſſau und Kolonie Liebsdorf von dem Pfarr⸗ 
verbande zu Lubetzko zu trennen, und der neuen Pa⸗ 
rochie zu Überweiſen. Die dagegen erhobenen Einſprüche 
der Gemeinde Kochezitz, durch alle Inſtanzen verfolgt, 
konnten als hinlänglich begründet, nicht angeſehen wer⸗ 
den, und die Vollziehung des Umpfarrungs⸗Rezeſſes, 
welche im Anfange des vorigen Jahres erfolgte, nicht 
hindern. — Die Gemeinde Kochezitz hat ſich, in ihrer 
Mehrzahl, nicht danach geachtet. Obgleich ihr von dem 


biſchöflichen Commiſſarius, fo wie von dem Landrathe 
des Kreiſes die Belehrung ertheilt worden war, daß ihr 
zwar nicht unbedingt benommen ſei, ihre kirchlichen 
Handlungen in Lubetzko, oder wo ſie ſonſt wollte, ver⸗ 
richten zu laſſen, daß aber jedesmalige Anzeige an den 
zuſtändigen Pfarrer in Kohanowig, und die Entrichtung 
der Stolgebühren an denſelben geſchehen müſſe, auch bei 
Begräbniſſen außerhalb des Kirchſpiels ein polizeilicher 
Leichenpaß erforderlich fei, ſo hat dennoch ein großer 
Theil der dortigen Einſaſſen dieſer Anweiſung beharrlich 
entgegen gehandelt, und nicht nur die Anzeige von Ge⸗ 
burten und Todesfällen beim Pfarrer zu Kochanowitz 
unterlaſſen, ſondern auch die Leichen heimlich, ſogar vor⸗ 
zeitig, und mit Uebergehung aller dabei geltenden Vor⸗ 
ſchriften, in Lubetzko degraben, d. h. in eilig, ohne alle 
Ordnung und Anweiſung gemachten Gruben verſcharkt, 
und oft nur wenige Zoll hoch mit Erde bedeckt. Ein 
ſolches Verfahren konnte, abgeſehen davon, daß es die 
Führung regelmäßiger Kirchenbücher unmöglich machte, 
nicht geduldet werden. — Als der Landrath des Kreis 
ſes daher benachrichtigt wurde, daß am 30. v. Mets. 
wieder eine dergleichen geſetzwidrige Leichenbeſtattung 
vorbereitet werde, und zwar ſchon am zweiten Tage nach 
dem Todesfalle, ließ er das Begräbniß durch einen Gen⸗ 
darmen unterſagen. Dieſer fand den Leichenzug ſchon 
auf dem Wege nach dem Kirchhofe von Lubetzko, und 
erzwang, ſtatt der Umkehr, nur die Niederſetzung der 
Leiche auf freiem Felde. Die von ihm bei derſelben 
angeſtellten Wächter wurden in der Nacht von den Anz 
gehörigen der Verſtorbenen vertrieben, und die Leiche 
dennoch in Lubetzko begraben. Auf die Meldung hier⸗ 
von, unterſuchte der Landrath, von 2 Gendarmen be⸗ 
gleitet, den Fall an Ort und Stelle. Er fand den 
Sarg faſt auf dem Kopfe ſtehend, und nur mit 6 Zoll 
Erde bedeckt, ließ ihn aufnehmen und nach Kochczitz 
zurückbringen, wohin er ſelbſt folgte, um die Leiche den 
Angehörigen zur vorſchriftsmäßigen Beerdigung zu über⸗ 
geben. Hier aber hatte ſich inzwiſchen ein großer Theil 
der Gemeinde zuſammengerottet; man verhinderte mit 
Gewalt, unter ſchweren Injurien und gefährlichen Drozun⸗ 
gen das Weiterfahren, nöthigte den Landrath mit ſeinen 
Gendarmen zum Rückzuge, brachte die Leiche nach Lu⸗ 
betzko zurück, und erzwang dort unter gewaltſamem Ver⸗ 
drängen der zur Aufſicht beorderten Gensdarmen, die 
abermalige Beerdigung. — Auch ſpaͤterhin erfolgte eine 
Rückkehr zur Unterwerfung nicht, vielmehr erklärten die 
Dorfgerichte ſogar ſchriftlich, daß fie den Anordnungen 
des Landraths nicht Folge leiſten würden, und die be⸗ 
abſichtigte Verhaftung der Rädelsführer des Tumultes 
wurde durch entgegengeſtellte offene Gewalt vereitelt. — 
Unter dieſen Umſtänden war ein Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht das einzige Mittel, die geſetzliche Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, der gröblich verletzten amtlichen 
Autorität zu Hülfe zu kommen, und die Verhaftung 
der Schuldigen zu bewerkſtelligen. — Ein Kommando 
von 100 Pferden des 2. Ulanen⸗ Regiments hat den 
beabſichtigten Erfolg vellkommen herbeigeführt. Unter 
ſeiner Mitwirkung hat die Verhaftung der als Anſtifter 
des Tumultes bekannt gewordenen Perſonen, ohne ir⸗ 
gend einen Widerſtand ſtattgefunden, wonächſt dieſelben 
der Gerichts Behörde, welche die Unterſuchung bereits 
begonnen hat, überliefert worden ſind. — Es iſt zu 
bedauern, daß die Schuldigen, wahrſcheinlich auf An⸗ 
trieb von Winkelkonſulenten und falſchen Rathgebern, 
durch beharrliches bis zur Gewalt geſteigertes Wider⸗ 
ſtreben, die Kraft obrigkeitlicher Anordnungen brechen 
zu können vermeinten, und nun zu ſpät bereuen wer⸗ 
den, jenen Rathgebern Gehör geſchenkt zu haben. 


— Nach Angabe des Rothenb. Anzeigers iſt der, 
auch in dieſer Zeitung ſchon erwähnte Wolf von dem 
Apotheker Herrn Endemann mit bewundernswerther 
Tapferkeit erlegt worden. 


3777 die ſeit⸗ 
(Liegnitz) Dem Bau-Gonducteur Voigt if 
her don ihm interimiſtiſch verwaltete Wende eder g 
zu Löwenberg definitiv übertragen worden. 7 der Banfman N 
Regierung zu Liegnitz ſind beſtätigt wann Ghriſtian Wilh Im 
Chriſtian Friedrich Borch, der Kaufe g e ſammtit FOR 
Hempel und der Kaufmann Wilhelm 1 15 Bürge che 
Grünberg, als Rathsherren daſelbſt, ſelbſt; des „ Auguft 
Buchelt zu Polkwitz, als Rathmann. 19 3 er Kandidat 
des Predigtamts, Carl Wilhelm bers ech Cant W 
ſtor⸗Subſtitut ſeines Vaters, des ai arrers Carl Gottlob 
Lindner zu Linda, Laubaner e der zeitherige Schul⸗ 
lehrer Johann Jordan zu Ozſchella als Schullehrer, Dr 
ganift und Küffer zu Shwarz-Colm, Hoyerswerdaer Keſſes. 


Mannigfaltiges. 5 

(Berlin.) In unſerer Theaterwelt erregt eine 
ſonderbare Anklage, welche Madame Etelinger gegen 
Fräulein Charl. v. Hagn bei der Theater⸗Behörde ein⸗ 
gereicht hat, großes Aufſehen. Madame Crelinget hat 
Fräulein von Hagn beſchuldigt, von letzterer bei einer 
Vorſtellung, worin die Rolle der letzteren es forderte, 
ihr in die Arme zu fallen, ſo ſehr an die Bruſt geſto⸗ 


ßen worden zu fein, daß fie erkrankte. Man ift auf 


die Entſcheidung der Behörde gefpannt. — Dr. Stern 


hat in feiner jüngften Vorleſung über das gegenwärtige 
und frühere Judenthum nachzuweiſen ſich bemüht, wie 
es an der Zeit ſei, eine deutſch⸗jüdiſche Kirche für die 
jüdiſchen Glaubensgenoſſen zu begründen. — Die Ei⸗ 
ſenbahnzüge fangen an ſich ſehr zu verſpäten, und 
dürften, wenn der Schnee fortfährt in Maſſen zu fallen, 
wohl ganz ausbleiben. 

— Berlin.) Fortwährend legt unſer erhabener 
Monarch neue Beweiſe ab, wie ſehr wahrhafte Liebe 
für Wiſſenſchaft und Kunſt in feinem Herzen thront, 
und wie er mit Bewußtſein die Erkenntniß alles Vor⸗ 
trefflichen in ſich trägt. So haben Se. Majeſtät — 
auf den Antrag des G.⸗M.⸗D. Meyerbeer — zu 
befehlen geruht, „daß fortan alljährlich mindeſtens drei 
neue Opern von lebenden deutſchen Meiſtern gege⸗ 
ben, und mit Spohrs neueſtem Werke, „Die Kreuz⸗ 
fahrer“ begonnen werden ſoll.“ Zugleich haben Se. 
Maj. Herrn Meyerbeer ermächtigt, den Kapellmeiſter 
Spohr zur Selbſtleitung der erſten Aufführung ſeiner 
Oper einzuladen. 

— Aus Süddeutſchland meldet man, daß auch 
dort die Kälte anhält. In Regensburg hatte man 
in der vorigen Woche 210 R. Unter den vielen in 
Baiern erftornen Perſonen befindet ſich auch ein Gen⸗ 
darm, welcher auf einer Patrouille von Kloſter Heils⸗ 
bronn nach Nürnberg ſeinen Tod fand. Die Unter⸗ 
Elbe iſt ſtark voll Treibeis, doch befinden ſich in der⸗ 
ſelben mehrere Schiffe; andere, welche von Helgoland 
aus bis vor die Mündung gekommen waren, ſind wie⸗ 
der zurückgegangen. Die Leuchtſchiffe auf der Weſer 
und Elbe ſind nach Helgoland abgegangen. Aus Ko⸗ 
penhagen meldet man, daß der Sturm auf das Eis 
gewirkt habe, das Fahrwaſſer jedoch noch ganz davon 
geſperrt ſei. Bei Wien iſt die große Donau zuge: 
froren und man hat täglich eine Kälte von 10— 120 
R. In Lyon hatte man am 12. 12 C. unter dem 
Gefrierpunkt, in Rouen 14°, in Havre 120, und 
doch wollten dort bei einer ſolchen Kälte 4 Menſchen, 
wahrſcheinlich in Folge einer Wette, ein Seebad neh⸗ 
men, ſo daß die Polizei ſich ihrer bemächtigen mußte. 

— (Warſch au.) Die Profeſſur des Ktiminalrechts 
an der Univerſität Krakau iſt erledigt und der Con⸗ 
curs eröffnet — fie bringt 1000 Rtle. Gehalt, was 
in dem wohlfeilen Krakau viel bedeutet, aber ſie ver⸗ 
pflichtet auch dafür zu nicht weniger als 9 (ſage neun) 
Stunden wöchentlicher Vorleſungen, doch nur im Falle 
ſich Zuhörer finden ſollten, was nach und nach pro— 
blematiſch zu werden beginnt, da die Univerſität ſehr 
wenig frequentirt wird. Schade daß die conditio sine 
qua non die polniſche Sprache iſt, ſonſt dürften ſich 
wohl viele deutſche Doctores juris finden, welche bei 
dieſer ſchönen Sinecur concurriren möchten. Ein von 
Sr. Majeſtät den 21. December a. P. beſtätigtes Urs 
theil erklärt den Grafen Johann Dunin, welcher 
ohne Erlaubniß ſich in Galizien anfäffig gemacht hat, 
der Rechte eines ruſſiſchen Unterhanen verluſtig, ver⸗ 
bietet ihm die Rückkehr und ſetzt ſeine Güter unter ge⸗ 
ſetzliche Sequeſtration. 

— Hrn. Biſchof Laurents Luxemburger Zei⸗ 
tung meldet aus Trier folgende höchſt glaubwürdige 
Geſchichte. Die 18jährige Tochter des dortigen Guts⸗ 
befigerd und Goldarbeiters Marx, allgemein bekannt 
und geachtet wegen ihrer Religiöſität, wurde bettlägerig 
am I6ten v. Mts. und der Dr. Mayer erklärte ihr 
Uebel für eine Rückenmarkskrankheit. Die Symptome 
nahmen an Bösartigkeit immer mehr zu. Am 9. d. 
aber legte fie ſich ein Stück der Seide, worin 
der heilige Rock vor der letzten Ausſtellung 
aufbewahrt lag, auf den Rücken und betete — 
nach einigen Minuten ſtand das Mädchen auf und 
aller Schmerz war derſchwunden, rein weg. 

— K. (Oſtrowo) Ein jüdiſcher Warſchauer Kauf: 
mann kehrt vor einiger Zeit, von der Meſſe kommend, 
eim; am Thore durchfucht, findet man eine jüdiſch⸗ 
kritiſch⸗hiſtoriſche Zeitschrift. Da dieſe vom Cenſor für 
ſtaatsgefährlich erklärt wird, wird der Beſiter in die 
Eitadelle gebracht, wo er mehrere Wochen ohne Vethör 


— 


Theater » Repertoire. 
tag: gar und Zimmermann. 
e Den in 3 Akten, Muſik von u. 
Lortzing. 


Dienftag, zum Iten Male: „Der arte: 


Glogau, den 20. Februar 1845. 
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unter Angſt und Sorgen zubringt. Endlich kommt's 
zum Verhör, deſſen Theilnehmer die höchſten Beamten 
ſind und dem der Fürſt Statthalter präſidirt. Nur 
die Bemerkung eines Mitgliedes, daß das Buch noch 
unbeſchnitten, alſo noch nicht geleſen ſei, rettet 
ihn, er wird freigeſprochen. Ohne dieſen Umſtand hätte 
ſeiner die Verbannung nach Sibirien gewartet. Doch 
alle dieſe Zwangsmaßregeln find nur Palliativmittel 
und werden das gefürchtete Uebel — eine freiere Preſſe 
— nicht für immer beſeitigen! 


— Aus dem adligen Dorf Pagdanzig, Schlo⸗ 
chauer Kreiſes in Weſtpreußen wird unter dem 16. 
Februar eine erſchütternde Schilderung des kirchlichen 
Zuſt andes der in dortiger Umgegend unter Katholi⸗ 
ken verſprengt wohnenden Pro teſtanten mitgetheilt. 
Meilenweit haben ſie einer dem Verfalle nahen kleinen 
Kirche, Pfarramts Elſenau, zuzuwandern, und den Got⸗ 
tesdienſt verrichtet ein 80 jähriger Greis, der kaum mehr 
ein verſtändliches Wort zu ſprechen vermag. Oft kann 
das Abendmahl bloß in einer Geſtalt ausgetheilt wer⸗ 
den, weil es bald an heil. Brod, bald an Wein fehlt. 
Während dieſes Gottesdienſtes, wenn man ihn ſo nen⸗ 
nen darf, findet in der Regel ein Marketenderverkehr 
um die Kirche her ſtatt, und die Leute kehren in einem 
ſchlimmeren Zuſtande zurück, als ſie hingingen. Nicht 
viel beſſer ſieht es mit dem Schulunterricht aus; dies 
verhindert aber nicht, daß oft Kinder von 12 Jahren 
und darunter ſchon konfirmirt werden. Unter ſolchen 
Umftänden darf es nicht Wunder nehmen, wenn die 
Rohheit unter dem Volke überhand nimmt, gewiſſen⸗ 
hafte Beamte verfolgt und oft, wie z. B. in B. g 
auf offener Straße angefallen, ja ſelbſt Eltern von ihren 
Kindern gemißhandelt werden. Mögen die Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereine ſich dieſe Notizen als Wink zur Hülfe 
dienen laſſen! 


— — 


Auflöſung der Homonyme in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Leiden. Leyden, leydener Flaſche. 


Frankfurt a. d. O., 19. Februar. Die hieſige Ne: 
miniſcere-Meſſe fiel diesmal ſehr früh im Jahre und ließ eben 
keinen guten Ausfall erwarten, daher auch die meiſten Ber⸗ 
käufer weniger Waaren als ſonſt hierher disponirt hatten. 
Indeſſen war der Meß verkehr doch lebhaft. Nach den Frem⸗ 
denliſten waren bis zum 15. d. M. 9453 Meßfremde an⸗ 
weſend. In ordinairen und Mitteltuchen und anderen der⸗ 
gleichen Tuchwaaren ſind ziemlich viel Geſchäfte gemacht wor⸗ 
den; feine Tücher fanden aber wenig Begehr. Fremde und 
inländiſche Wollenzeugwaaren hatten ziemlich Abſag. Mit 
Leinwand und andern Leinenwaaren war das Geſchäft mittel⸗ 
mäßig gut. Von den Baumwollenwaaren fanden die engli: 
ſchen wenig Begehr. In⸗ und vereinsländiſche Katttune hatten 
dagegen viel Abſatz. Die ſchleſiſchen Baumwollenwaaren wur. 
den ziemlich geſucht. Mit Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren 
machte ſich das Geſchäft meiſt mittelmäßig. Für die Kurz⸗ 
waaren war der Erfolg weniger zufriedenſtellend. Eiſen⸗ u. 
Stahlwaaren fanden mittelmäßigen Abſatz. Derſelbe Erfolg 
zeigte ſich auch bei den Glas: und Porzellanwaaren, fo wie 
bei den Holz⸗, Leder- und Pelzwaaren. Mit rohen Produkten 
war der Verkehr lebhaft, obſchon auch hiervon weniger als 
ſonſt auf dem Platze ſich befanden. Rinde: und Roßhäute, 


E. Sander. 
Carl Kürzel. 
ſich ergebenſt anzuzeigen: 


Entbindungs⸗Anzeige. 
„Die heute Morgen um 6 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geb. v. Bern⸗ 
hardi, von einer gefunden Tochter, beehrt 


auptſächlich Tuch und rohe Produkte, nach Frankfurt a. M., 
ya 4 in DE ee = —— abgeführt 
worden. 

Breslau. In der Zeit vom 16. bis 20. Februar 
ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2531 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 1551 Rthlt. 
— Am 2lften und 22ſten mußte der Betrieb auf der 
Bahn wegen des großen Schneefalles ausgeſetzt werden. 


— Es iſt uns abermals ein anonymer Brief, 
gezeichnet N. N., zugegangen. Wir können von dem⸗ 


ſelben erſt dann Gebrauch machen, wenn ſich der Ein⸗ 


ſender der Redaction nennt. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 22. Februar. Das Geſchäft in Eiſenbabn⸗ 
2 war beſchränkt; einige ſind etwas niedriger bezahlt 
worden. 


Oberſchl. Lit. A 4% p. C. 123 Gd. 


. E Prior, 103%, Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 112%, Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 116%, ½ u: 


. N ½ bez. u. Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. HU Br. 
dito Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. 107% bez. u. G. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107%, bez. u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111½ Br. 
dito Zweigbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 102°, Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Gld. 
dito Bairifge Zuſ Sch. p. C. 101½ Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107—107% bez. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 115 bez. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn 98 ¼½ — ½ bez. u. Gld. 
Berichtigung. In der Freitags⸗Zeitung muß es in 
dem Artikel über die Bibliothek des hieſigen Gewerbeverein 
1500 ſtatt 15,000 heißen. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Co mp. 


Oſtrowo, 17. Febr. Unter dem 7. Febr. d. J. iſt den 
Glasfabrikanten Gebr. Müllenſieven zu Krengeldanz in 
Weſtphalen ein Patent auf eine Einrichtung eines Streck⸗ 
und Kühlofens für Fenſterglas ertheilt worden. Dies 
giebt Veranlaſſung zu der Nachricht, daß ſeit dem 13. 
Januar d. J. auf der Glashütte des Herrn Mittel⸗ 
ſtädt zu Ludwikow (Großherzogthum Poſen) ein neu 
und eigenthümlich conſtruirter Streckofen eingerichtet 
und in Gang geſetzt iſt, welcher die aus der Hand 
des Arbeiters ihm zugehenden Glaszilinder ſo ſchnell zu 
Fenſterglas umgeſtaltet, daß dieſelben in Verlauf von 
höchſtens einer Stunde zur Verſendung bereit find. 

Z. 


—. ——ͤ— 2 
Muſikaliſches. (Verſpätet.) 

Das am 15. d. M. von dem Violin⸗Virtuoſen 
Herrn Joſeph Herzig gegebene Konzert im Muſik⸗ 
Saale der königlichen Univerfität, war für 
Freunde des modernen Violinſpiels von Intereſſe. Der 
Konzertgeber entwickelte eine ſehr bedeutende Bravour 
in Ueberwindung enormer Schwierigkeiten, bei reiner 
Intonation. Sein Vortrag gehört der modernen Schule 
an, und entſpricht den Anforderungen des großen Pu⸗ 
blikums. Die mit vielem Beifalle von ihm produzirten 
Konzertſtücke waren: „Erſter Satz eines Konzer⸗ 
tes in H.moll;“ 2) „der Traum,“ für Violine 
allein, beides von Herrn Herzig's Kompoſition; 3) 
Fantaſſie über Motive aus der Stummen, von La⸗ 
font; 4) Elegie, und 5) „der Zigeuner,“ Rondo 
vom Konzertgeber. Außerdem ſang Fräulein Clotilde 
Höcker zweimal, und die Herren Köhler und Heſſe 
trugen ein Duo concertant von Moſcheles, auf dem 
Piano vor. Nächſtens wird eine biographiſche Skizze 
über Herrn Joſeph Herzig in der Buchdruckerei des 
Herrn G. Rieck zu Freiburg erſcheinen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß die Abhaltung des Oſtermarktes zu Habel⸗ 
ſchwert nicht — wie im Kalender 1845 ſteht — am 
20ſten ſondern am 30. März dieſes Jahres stattfinden. 

Breslau, den 18. Februar 1845. 

Abtheilung 


Todes ⸗ Anzeige. 


ſche Brunnen.“ Zauber: Poſſe mit v. Ebertz, eute entriß uns der Tod nach kurzem 
2 und Tänzen 5 a wider Wilen.“ Die Entbindungs⸗ Anzeige. 1 Regierungs⸗Rath. Sa anager, unſer einziges tanig gelbes 
hoc A —— . en ſind vom dung 18 22ften erfolgte glückliche Ent x Breslau, den‘22. Februar 1845. Töchterchen Ottilie, in dem jugendlichen 
Dekorateur g —4 3 gemalt, und Neumann gelſebten Frau Ro ee gm |________— K Alter ven 3 Jahren 24 Tagen. Un’er Schmerz 
2 er 952 2) Land |zeige ich allen Al einem gefunden = 7 95 Todes Anzeige. iſt unermeßlich, und bitten wir um ſtille 
ſchaft; Y La er: Lundſchaft; 4) Eis- beſonderer Wade ehen n. N (Statt beſonderer Meldung) hene den 22. Februar 1843 
gegend am Rorbpol; 5) Brunnen] Breslan, den 24, Febr. 1845. Geſtern ſtarb im angetretenen Säften Jahre Brest 4 


Dekorationz 6) Erz⸗Tempel. — Die 
vorkommenden Tänze und militärifchen 
Ggerzitien find vom Balletmeiſter Herrn 
Helmke. — Sämmtliche Coſtume 
find nach Angabe der Regie neu ausgeführt 
von dem Coſtumier Herrn Wolff. 
Techniſche Section. . 
Montag, den 24. Februar, Abends 6 utr. 
err Pridatdocent Dr. Duflos wird einen 
ortrag über die techniſch⸗chemiſche Wirkſam⸗ 
keit des Chlors und Anti⸗Chlors halten. 


Die heute 
Oertel, von 
ehre ich mich, 
wandten und 


Steinau a 


Entbindungs⸗ 


Entbindung meiner lieben Fr 


ergebenſt anzuzeigen. 
deng e O., den 


D. Lubliner. 
Körber, geb. Albrecht. 
Anzeige. 
erfolgte glückliche | ergebenft an. 
€ au Marie, geb. 
einem geſunden Mädchen, be⸗ 
hierdurch theilnehmenden Ver⸗ 
Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


früh 8 uhr 


Heute Morgen nu 
er geliebter Ehegatle, 
22. Februar 1848. den unfer gel 


E. Pfeiffer, Apotheker. 


die verwittwete Frau Kupferſchmied C. D. 
8 2 en 8 
unſern dten und Freunden hierdur 
f Fan Sten, den 23. Febr. 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 2 
nach langem Leis 
3 und 1 
vater, der Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair, Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Gottlieb Leberecht Ottow. 


Brauermeiſter Guſtav Werner und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 17. Febr. entſchlummerte ſanft meine 
gute Großtante und Pflegemutter Karoline, 
verw. Oberlandesgerichts⸗Präſident Reyder, 

eb. Schulz, in dem hohen Alter von 88 
Jahren 5 Monaten. Dies zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 8 

Schweidnitz, den 20. Februar 1845. 

Otto Scheltes, 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


rern Auflagen erſchienen und 


Tode s⸗Anzeige. 

Das am Alſten d. Mts. am Lungenſchlage 
erfolgte Hinſcheiden des Königl. Regierungs⸗ 
Sekret airs Samuel Gottlieb Hoffmann 
hierſelbſt, in einem Alter von 69 Jahren, zei⸗ 
feat um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt be⸗ 
onderer Meldung, ganz ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 


Altes Theater. 

Heute, Montag, den 24. Febr., große außer⸗ 
ordentliche Vorſtellung meiner akrobatiſche mi: 
miſchen Tanz⸗ Gefellihaft, worin zugleich die 
auch in Deutſchland rühmlichſt bekannten Gy: 
mnaſtiker Herren Maurice, Whittoyne 
und Pediani vom Drurplane » Theater in 
London mitzuwirken die Ehre haben werden. 

Carl Price. 


Heute 
Montag den 24. Febr. 
Letzter Maskenball 


im Tempelgarten. 
Die Muſik iſt von der Hochlöbl. 2. Schützen⸗ 
Abtheilung. Anfang des Balles 8 Uhr. 


C. Heydorn. 


Eine Herrschaft 
wird gegen eine baare Anzahlung von 
100 — 150,000 Rthl. zu acquiriren ge- 
wünscht. Nur Selbstverkäufer wollen 
das Nähere unter versiegelterAdresse: 
v. W. poste restante Breslau, einsen- 
den. 


SSS 
deren g f 88 
Grosses Concert 3 
des academischen Musikyereins, 
zum Vortheil seines zeitigen Diri- & 
genten 2 
Heinrieh Fleiseher, 4 
in der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldina. 2 
Die Direction. 4 
8 R. Eipel. F. Heller. 
Doseseseooessessonss 
. un ae re he ei 
Warnung. 

Unterzeichnete finden ſich veranlaßt, anzu: 
zeigen: auf unſern Namen ohne unſere eigen⸗ 
händige ſchriftliche Genehmigung Niemandem, 
wer es auch ſei und unter welchem Prätert 
ts auch immer vorkommen möge, irgend et: 
was verabfolgen zu laſſen, indem zu keiner 

iedererftattung ſich verſtehen werden: 

die O. ⸗L.⸗G.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhalter 
Kuſche ſchen Eheleute zu Ratibor. 
PP. K —— 

Allen unſeren Geſchäftsfreunden die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich von der, unter der Fir⸗ 
ma: A. Bartſch u. Comp. am hieſigen 
Orte beſtehenden Conditorei wegen ander⸗ 
weitigen Unternehmungen ausgeſchieden bin, 
und mit derſelben durchaus in keiner Verbin⸗ 
dung mehr ſtehe. Herr A. Bartſch über⸗ 
nimmt Activa und Paſſiva und wird das Ge⸗ 
ſchäft für ſeine alleinige Rechnung in alter 
Weiſe und unter derſelben Firma fort ſetzen. 


Oppeln, den 19. Februar 1845. 
H. Conrad. 


In der Hofbuchhandlung von Wilhelm 
Hoffmann in Weimar iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Georg Philipp Aderholz (Ring: und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) vorräthig: 


Lebensgabe 
für nervenkranke Frauen. 


Nach dem Franzöſiſchen des Dr. Auber 
deutſch bearbeitet 

von Dr. G. Weyland in Paris. 

Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Den größten Theil unſerer Frauen beleh⸗ 
ren zu wollen, wie ſie ihre Geſundheit kon⸗ 
ſerviren können, iſt wohl vergebliche Mühe, 
denn die Wenigſten denken daran. Selbſt das 
Wörtchen: nervös oder nervenkrank, andert 
nichts, denn wie viele Damen der jetzigen All⸗ 
tagswelt, fühlen ſich in einem nervöſen Zu: 
ſtande ſeibſt glücklich, weil fie glauben, daß 
dieſer Zuſtand ſehr dazu beitrüge, ſich höͤchſt 
intereffant zu machen. Indeſſen iſt dieſes 
kleine Werkchen, welches in Frankreich in meh⸗ 

allgemein ange⸗ 
ſprochen hat, dennoch für die Bibliothek der⸗ 
jenigen Frauen beſtimmt, welche ihren ner⸗ 
vöſen Zuſtand entweder gänzlich beſeitigen 
oder wenigſtens erleichtern wollen; es iſt aber 
auch fur Männer eine höchſt anziehende Lek⸗ 
türe, welche ſich über den Charakter und den 
rperlichen Zuſtand des Weibes überhaupt 
unterrichten und als theilnehmende Rathgeber 
der Frauen ſich bilden wollen. 


Die Hofbuchhandlung von Wilh. Hoff⸗ 
mann in Weimar erlaubt ſich in gegenwär⸗ 
tiger Zeit folgende Schriftchen zu empfeh⸗ 
en, welche bei ihr erſchienen und durch alle 

uchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
Röhre, 5, Friedr., Predigt 

1 0 * e „ re 1 
ä — 1838, 


in der Haupt⸗ und Stadtkirche zu Wei⸗ 
mar gehalten. 12te Auflage, mit einem 
Vorwort. Preis 3 Sgr. 9 Pf. 


agen Karl Friedr., Sechs 

fragen an die deutſche Na⸗ 

tion katholiſchen Theils, hin 

ſichtlich ihrer Berufung zu entſchiedener 
Losſagung vom römiſchen Papſte und 
zu religiös ⸗ kirchlicher Selbſtſtändigkeit 
mit ihren nichtkatholiſchen Volksgenoſ⸗ 
ſen. Beantwortet in einem Sendſchrei⸗ 
ben an dieſelbe. Preis 15 Sgr. 


(Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene 
Töchter iſt in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz, in Liegnitz bei Kuhlmey — Glogau 
bei giemmfng — Schweidnitz bei Heege 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die zweite verbeſſerte Auflage von: 


Die Beſtimmung der 


Jungfrau 
und ihr Verhältniß als 
Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von 


Dr. Seidler. 
Enthält treffliche Belehrungen, wie ſich 
die Jungfrau im Innern und Aeußern 
ausbilden — und wie ihr Verhältniß ge⸗ 
gen den Jüngling ſein ſoll. — Ihre künf⸗ 
tiger Stand als Gattin, Mutter, Er⸗ 
zieherin, und die Zurechtweiſung zu ei⸗ 
nem vollkommenen, weiblichen Charakter, 
zur Ausbildung einer frommen, ſanften 
Hausmutter. 

In ſauberm Umſchlage. Preis 15 Sgr. 
Von ganz beſonderm Werthe ſind 
noch die — enthaltenen Regeln für das 
geſellſchaftliche Leben, wodurch ſich jedes Frauen⸗ 
zimmer im häuslichen und eſellſchaftlichen 
Kreiſe angenehm macht. — Der raſche Ab⸗ 
ſatz (von 1500 Exemplaren) bürgt für den 
Werth dieſes in jeder Hinſicht empfehlungs⸗ 
werthen Buches. ; 
Auch in Neiſſe bei Hennings — Gleiwitz 
bei Landsberger — Leobſchütz bri A. Terck 

zu haben. 


Bekanntmachung. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft haben 
wir, die unterzeichneten Hermann Joſeph 
Kühn u. Gottlieb Ed. Grüne unſer hier 
orts bisher betriebenes Färberei⸗ und Druckerei⸗ 
Societäts⸗Geſchäft aufgelöft. — unſer Kühn 
ſcheidet mit dem heutigen Tage aus, und un⸗ 
fer Grüne fest das Geſchäft unverändert und 
unter Uebernahme ſämmtlicher Aktiva und Paſ⸗ 
ſiva für ſeine alleinige Rechnung fort. 

Nieder ⸗Zieder bei Landes hut, 

den 17. Februar 1845. 


Kühn u. Grüne. 


Für das der gemeinſchaftlichen Firma ge⸗ 
ſchenkte, ſehr ehrende Vertrauen verbindlichſt 
dankend, bitte ich, daſſelbe nunmehr auf mich 
und das von mir für meine alleinige Rechnung 
fortgehende Geſchäft übertragen zu wollen. 

Nieder⸗Zieder, den 17. Februar 1845, 


Eduard Grüne. 


Offene Stelle. 

Bei der fürſtl. Hohenlohe⸗Oehringſchen 
Hofkapelle zu Schlawentzitz in Oberſchle⸗ 
fin, iſt die Stelle eines Fagot⸗ 
tiſten, von welchem nebenbei Violins oder 
Contrabaßſpielen gefordert wird, offen. Sel⸗ 
biger muß vor Allem ein guter praktiſcher 
Muſiker und unverheirathet ſein. Junge 
Männer, welche geſonnen ſind hierauf zu 
reflektiren, haben ſich mit Zeugniſſen über 
ihre Befähigung, als über ihre moraliſche 
Führung verſehen, bei Unterzeichnetem 
ſchriftlich zu melden. 

E. Scholz, 
fürſtlicher Kapellmeiſter. 


In einem Spezerei⸗Geſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt findet ein im Detail⸗Geſchäft 
routinirter Commis, der weniger auf ho⸗ 
hen Gehalt als gute Behandlung ſieht, 
bei mäßigen Anſprüchen ſofort ein En⸗ 
gagement. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Alteſte unter der Adreſſe E. H. J. 
im Agentur: und Commiſſions⸗Comtoir 
des Carl Siegismund Gabriel 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, gefälligſt 
abgeben. 


Samen 


von Nadel⸗ und Laubhölzern offerirt: 
H. G. Trumpff in Manfenbug a. Harz. 
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Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Von Dienſtag den 25ſten d. Mts. ab werden auf un⸗ 
ſerer Eiſenbahn die Fahrten wieder regelmäßig laut Fahr⸗ 
Plan ftattfinden. 
Breslau, den 23. Febr. 1845. Direktorium. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn, 


Unter Hinweiſung auf $ 8 unferes am 8. ovbr. v. J erhöchſt beftäti uts 
fordern wir die Actionaire unſerer Geſellſchaft hierdurch auf: ee ee, 
zehn Prozent des Betrages einer jeden Aktie 
als vierten Einſchuß auf dieſelbe, in den Tagen vom Löten bis incl. den 31. März d. J., 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, Vormittags zwiſchen 9 bis 1 uhr an unſere Haupt⸗ 
Kaffe hieſelbſt, bei Vermeidung der in dem § 11 des Statuts angedeuteten Nachtheile zu 
zahlen und dabei die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem dop⸗ 
pelten Verzeichniſſe einzureichen, auf welchem, außer den Nummern der Quittungsbogen, auch 
der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlung zu vermerken iſt. Eins von 
dieſen Verzeichniſſen bleist bei unſerer Kaffe, das zweite wird mit dem Kaſſenſtempel bes 
druckt, als Interims⸗ Quittung fofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen 
felbft, auf welchen von einem dazu deputirten Direktions⸗Mitgliede, dem Haupt⸗Rendank en 
Meyer und dem Controleur Gieſel quittirt werden wird, erfolgt drei Tage nach der 
Einlieferung in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 4 und 6 Uhr gegen Retra⸗ 

ditien der Interimsquittung an den Präſentanten der letzteren. 8 

Die auf die bisherige Einſchüſſe fallenden Zinſen ſind mit 17 Sgr. 6 Pf. in Anrech⸗ 
nung zu bringen, mithin nur 9 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen einzuzahlen. Die 
fernere Verzinſung läuft von dem 1. April d. J. ab. Bei dieſer Gelegenheit kann auch der 
Bericht für das Jahr 1844 von den Aktionairen in Empfang genommen werden. 

Glogau, den 19. Februar 1845. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 
. ͤ T 7 ˙²˙¹ - 


Koͤnigl. preuß. ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche 
Academie Eldena bei Greifswald. 


Die Vorleſungen an der Königlichen ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Academie Eldena 
werden für das nähfte Sommerſemeſter am 7. April beginnen und ſich auf die in dem Stu: 
dienplane derſelben vorgeſchriebenen Gegenſtände aus der Staats- und Landwirthſchaft und 
deren Hilfswiſſenſchaften beziehen. Die Auswahl der Fächer iſt wieder ſo getroffen, daß auch 
im kommenden Semeſter das landwirthſchaftliche Studium begonnen werden kann. Die ein⸗ 
zelnen Vorleſungen ſind in den königl. preuß. Amtsblättern bekannt gemacht, und werden 
auch in den Beantwortungen der eingehenden Anmeldungsſchreiben beſonders bezeichnet wer⸗ 
den. Sowohl zu dieſem Behufe, als auch wegen jeder andern auf die Aufnahme ſich bezie⸗ 
henden Auskunft beliebe man ſich an den unterzeichneten zu wenden. 

Eldena, den 15. Februar 1845. 

Die Direktion der königl. ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen 
Akademie. 
E. Baumſtark. 


In Bezug auf die Anzeige des Kaufmann Herrn Carl Wilhelm Ber: 
ger in Glatz, in einer Extra : Beilage zu den hier ausgegebenen Blättern, 
erlauben wir uns, Ihm zu feiner Ernennung als Hof⸗Lieferanten Sr. Ma: 


jeftät des Kaiſers von China, und zur Erhebung in den Ritterſtand des 
Sonnen⸗Ordens 50ſter Klaſſe, herzlich Glück zu wünſchen. 
Seeed, 
Bleichwaaran⸗Beſorgung. 
auch in dieſem Jahre nachſtehend Genannte die Güte haben, Bleichwaaren aller Art, 2 
als Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Garn, Zwirn ꝛc. zur Be: 
unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Nechnung 
Die mir anvertrauten Waaren ſind während der Dauer der Bleichzeit und eben 3 
fo in den Mangeln gegen Feuersgefahr verſichert, und laſſen mich daher eine prompte R 
Einlieferungen hoffen. 
Auch das Wirken ven Leinwand, Schachwitz und Damaſt in allen Längen und 
Die Annahme zur Bleiche wird für Garn und Zwirn, Mitte Juli, für Leinwand, 
Tiſch⸗ und Handtücherzeug Anfang Auguſt geſchloſſen. 
n Bunzlau Hr. J. G. Roſt. in Militſch Hr. Heinr. Jac. Ertel. 
„Kreuzburg Hr. M. Singer. = Oppeln Hrn. C. F. Heidenreichs Ww. 
„Jauer Hr. C. A. Schenk. Roſenberg Hr. L. J. Weigert. 
= Kempen Hr. A. M. Cale. Steinau a/ O. Hr. J. G. Senftleben. 
3 


8 


Glatz, im Februar 1845. Mehrere ſeiner Freunde. 
Bei herannahender Bleichzeit erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige, daß 3 
förderung an mich zu übernehmen und ſolche nach erfolgter vollkommen ſchöner 5 
© 
den reſp. Eigenthümern wiederum zurück liefern werden. 
und gute Bedienung verbunden mit den möglichſt billigſten Preiſen recht bedeutende R 
Breiten, bin ich gern bereit beſtens und biligſt zu beforgen. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
Grottkau Frau Wilhelmine Scholz. | Ratibor Hr. J. Höniger. 
Liegnitz Hr. C. A. Röther. Strehlen Hr. G. A. Schilling. 


Poln. Liſſa Hr. J. S. Jünger. Trebnitz Hr. J. P. Urban. 
Lublinitz Hr. J. F. Peſchke. P. Wartenberg Hr. C. W. H. Gräupn 
in Wohlau Hr. Eduard Rademacher. a 
Greiffenberg in Schleſien, im Februar 1845. 


SH 3 * 
Ge ee Zn 


Sicheres Heilmittel gegen und Bruſt übel. 
Durch ich 7 75 meiner duch g . Hale U eines e va 


von mir angefertigten Bruſt⸗Caramellen veranlaßt, erlaube ich mir © : 
kum ergebenft darauf aufmerkſam zu machen, und 20 zum Beweife auf 80 em Zeug⸗ 
niſſe der Herren Phyſikus Hofrath Dr. Elkendorf, Dr. Toſetti und Di (ein hier, Dr. 
Lütz in Opladen, Dr. Vormann in Lündenſcheid und Dr. Engels in win n zu beziehen, 
welche ſämmtlich dieſe Caramellen, ſowohl in Hinſicht ihrer Beftandipeit 8 ihrer Wirkun 
bei Katarrhen, Reizhuften und anderen leichten Hals⸗ und Bu t ne ee zwe 
mäßig und heilſam erprobt haben. Für Breslau und Schleſeg. e 18 et ſich das alleinige 
Depot in . 5 „ r. 48, im Hotel de Saxe, 
und ſind daſel ie ärztlichen Atteſte näher einzuſehen. 

Köln, im Januar 1845. e Franz Stollwerk. 


M M Mu M M u 


0 


Nagano 


Als vorräthig ſind zu a 
liebigen Einbande, Größe und Stärke, 


Beftellungen erfolgen. i a 5 5 
a iere jeder Art werden den Herren Buchbindern zu ſoliden Preiſen abgelaſſen 
e ſtrengſten Reelität unterwerfe, erſuche ich um geneigte Aufträg 


ich mich der 
ſcder Art. ag J. G. Zenkuer jun, 


400 


Katholiſche Literatur. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 


Sendſchreiben an Johannes 


Heinrich, katholiſchem Prieſter aus Schleſien. gr. 8. geheftet. 


Nonge. Zur Widerlegung von Joſeph 


5 Sgr. 


In dem gegenwärtigen, die Gemüther beunruhigendem Kampfe gegen die katholiſche Kirche, dürfte obige Schrift als eine mit 
Ruhe und Beſonnenheit verſuchte Widerlegung der erhobenen Angriffe Vielen willkommen ſein. 


aſſet Euch nicht umtreiben von jedem Winde der Lehre, ſondern 


prüfet die Geiſter! Ein warnender 
Seelſorger an die katholiſchen Ebriften 
6 Bogen. 72 Sgr. 


Zuruf eines katholiſchen 


in Schleſien. 8. geheftet. 


Der Verfaſſer dieſer Schrift iſt der rühmlichſt bekannte Herr Karl von Dittersdorf. Derſelbe publicirte ſie im Jahre 1829, 
zu einer Zeit, in welcher ganz gleiche Angriffe, wie die jetzigen, gegen die katholiſche Kirche erfolgten und ihre Verfaſſung mit umſturz be⸗ 


drohten. Dieſer „inhaltreiche, ernite und warnende 


Zuruf“ findet daher auch jetzt ſeine Anwendung und wird denen, die der 


katholiſchen Kirche und deren Inſtitutionen feſt anhangen, wohlthuen, die in ihrem Glauben Wankenden aber, zu ernſter Betrach⸗ 


tung _envegen. 


Berg, 


Dr. G. D., Ueber die Verbindlichkeit der kanoniſchen! Ehe⸗ 


inderniſſe in Betreff der Ehen der Evangeliſchen. Eine kirchen⸗ 


rechtliche Abhandlung. 8. 72 Sgr. 


Kann ein katholiſcher Mann mit einer proteſtantiſchen, von ihrem Manne ge⸗ 
ſchiedenen Frau eine gültige Ehe eingehen? — und umgekehrt: kann eine katholiſche 
Frau mit einem proteſtantiſchen von ſeiner Frau geſchiedenen Mann eine gültige 


Ehe eingehen? Beantwortet von P. M. R. Nebſt 


Ehen. 8. 5 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Max 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 5, find antiquariſch vorräthig: 
Prachtband. Ladenpreis 250 Nilr. für 60 Rtlr. Jean Pauls Werke. 33 Bde. eleg. geb. f. 20 Mtlr.. 
Leſſings Werke. 30 Hlbfzbde. f. 5 Rtlr. Stunden der Andacht, gut geb. f. d 
Raumers hiſtoriſches Taſchenbuch. 10 Bde. eleg. geb. f. 6 Rtlr. 
) 20 engliſche Carrikaturen, color. f. 2 Rtl 
88 über 6000 Bände aus der Geſchichte, Staatswiſſenſchaft, ſlaviſchen und ſchleſiſchen 


20 Bde. f. 8 Rtlr. 5 ( 
f. 4 — Schaffers franz. Wörterbuch. 4 Bde. eleg, geb. f. 6 Rtlr. 
Dietrichs Lexicon d. Gärtnerei und Botanik. 21 Bde. f. 15 Rtlr. 

Verzeichniß Nr, | 2 ) j 
polniſcher Jesuitica iſt fo eben erſchienen und ſteht gratis zu Dienſten. 


Intereſſante literariſche Neuigkeiten. 
In der Bud: und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau, Albrechts ſtraße 
Nr. 30, vis-à-vis der königl. Bank, ſind vorräthig: 


Politiſche und finanzielle Abhandlungen. 


on Bülow⸗Cummerow. 
Zweites Heft. 


Erſtes Heft 
5 8 Die preußiſchen Finanzen. 


ft. 
1) Die preuß. Landtags » Verhandlungen und ihre Reſultate. 
2) Die Mahl⸗ und Schlachiſteuer. 
Gr. 8. Berlin (Veit u. Comp.) Preis 1 Rthl. 21 Sgr. 


Der Zollverein 
mit feinen Oſtſeehafen und Hamburg. 


Gr. 8. Berlin (Springer.) Preis 15 Sgr. 


Die preußiſchen Richter 
und die Geſetze aD. März 1844. 


Königlich preußiſchem Stadtgerichtsrathe. 
Gr. 8. Leipzig (Otto Wigand.) Preis 20 Sgr. 


In der Bude und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau (Albrechtsſtraße 
Nr. 39, vis-à vis der Königl. Bank) iſt zu haben: 
3 G. Ollendorff s 
Neue Methode 


eine Sprache in Sechs Monaten 
leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 
Nach deſſen Grammatik für Engländer bearbeitet und 


zur Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache 


für den deutſchen Schul: und Privatunterricht, eingerichtet von 
P. Gands, Sprachlehrer in Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M. 1844. Verlegt bei C. Jügel. Preis 1 Kthl. 

Die von Dllendorff in Paris erdachte und zuerſt praktiſch angewandte neue Methode 
in der kurzen Zeitfriſt von etwa Sechs Monaten bei Erlernung einer Sprache raſchere Fort⸗ 
ſchritte zu machen als dieſes auf dem bisher eingehaltenen Wege möglich geweſen iſt, hat 
in England und Frankreich den ungetheilteſten Beifall gefunden, und Engländer, welche 
deutſch oder franzöſiſch und Franzoſen welche deutſch lernen, bedienen ſich meiſtens und mit 
entſchiedenem Vortheil nur der Lehrbücher, welche Ollendorff zu dieſem Zweck ausgearbeitet 
hat. Man hat es daher für verdienſtlich erachtet, dieſe Methode auch zur Erlernung der 
franz. Sprache für Deutſche zu bearbeiten und wir zweifeln nicht, daß dieſelbe ſich, un⸗ 
geachtet der vielen dazu ſchon vorhandenen Lehrbücher, ebenfalls Bahn brechen wird; da 
einfach und praktiſch iſt und die Regel durch leicht faßliche Beiſpiele einübt und anſchaulich macht. 
Der berühmte engl. Meifende, Capt. Bafil Hall, bediente ſich ihrer bei Erlernung 
der deutfchen Sprache und empfahl fie feinen Landsleuten, indem er ihrem Erfinder den 
Ehrentitel des „Euclied der Sprachen“ deilegte — dieſe Bezeichnung iſt allerdings 
charakteriſtiſch und läßt auf einen hohen Grad von Gründlichkeit dieſer Lehrmethode ſchließen. 
Wir empfehlen dieſelbe allen Lehrern der franzöſiſchen Sprache zur Prüfung und zweifeln 


nicht, daß ſich ihr Urtheil eben fo günſtig darüber ausſprechen wird, als dieſes bereis bei den 184 


glei ür Engländer zur Erlernung der deutſchen und franzöſiſchen Sprache 
e e. und die gegenwärtig von ſehr N 85 9 Erfolg 
angewendet worden. x a 
Denjenigen Lehrern der franzöſiſchen Sprache, welche zur Einführung in In: 
ſtituten obiges Lehrbuch einer näheren Prüfung unterwerfen wollen, iſt die Unter⸗ 
zeichnete vom Verleger ermächtigt, ein Exemplar gratis einzuhändigen. 
Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt. 


Die Lese- Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 10, 


wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der so eben erschienene vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) si- 
chert den geehrten Lesern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 

Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, so wie ein Taschen- 
buch-irkel für 1845, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


einem Anhange über gemifchte 


und Komp. in Breslau. 


Wielands Werke, Prachtausgabe in 
Der Grafen Stolbergs Werke. 
3 Rtlr. Dinters Schullehrerbivel complet. 


tlr. 
Literatur nebſt einer Sammlung 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 27. 
Juni 1830 verſtorbenen Beſigers der im Frei⸗ 
ſtädter Kreiſe gelegenen Güter Ober⸗ und 
Nieder⸗Siegersdorf, Mittel⸗Herwigsdorf, Lirbs 
ſchütz, Antheil Streidelsdorf, Ziſſendorf, Schön⸗ 
brunn und Ober⸗Zyrus, Legationsrathes Grafen 
Hans Adolph von Kalkreuth, wird be⸗ 
kannt gemacht, daß der Nachlaß deſſelben un⸗ 
ter ſeine Erben getheilt werden ſoll, und daß 
ſie ſich demnächſt an jeden der Erben nur nach 
Verhältniß ſeines Erbtheiles halten können. 

Glogau, den 31. Januar 1845. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. Oswald. 


Bekanntmachung. 

Der Befiger der hieſigen Sandmühle, Mül⸗ 
lermeiſter Kohlsdorf, beabſichtigt auf die 
Dauer des auf etwa 6 Monate berechneten 
Wiederaufbaues der Sandmühle, die Klaren⸗ 
Fluthrinne zur Waſſergewältigung, die dies⸗ 
fällige Waſſerkraft durch Einhängung zweier 


kleiner Räder zur Herausſchaffung des Waſſers 


aus der Baugrube des für die Sandmühle 
neu anzulegenden Grundwerkes zu benutzen 
und hat über die Art, wie dies geſchehen ſoll, 
eine beſondere, in der Regiſtratur der unter⸗ 
zeichneten königlichen Polizei⸗ Behörde einzu⸗ 
ſehende Zeichnung eingereicht. 

Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht und es werden Diejenigen, welche 
hiergegen gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolche binnen acht 
Wochen ſchriftlich bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zur Sprache zu bringen, widrigenfalls 
nach Vorſchrift des 5 7 des Geſetzes vom 28. 
Oktober 1810 ſpäter nicht darauf geachtet 
werden wird. 

Breslau, den 17. Februar 1845. 

Königliches Polizei: Präfidium, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarſes an Brot für die 
Frohnveſte, das Polizei . und das 
ſtädtiſche Arbeitshaus, ſoll vom 1. April d. J. 
an, auf Ein Jahr an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, und iſt Termin dazu auf 
den 28. Februar c. Nachmittag 4 uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 

Die Licitations⸗ Bedingungen find in der 
Rathsdienerſtube von heute ab ausgelegt. 

„Breslau, den 14. Februar 1845, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Reſidenz⸗Stadt. 


i Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung des Königlichen Allge⸗ 
1844 Kere Departements vom 15. Novbr. 
ollen 
111 Gentner 103 Pfund 8 Loth altes Buß: 
eiſen, worunter ein 24pfündiges Kano⸗ 


„ nenrohr, 

16 Bi 70 Pfd. 15 Loth altes Schmiede: 

eiſen, 

15 Pfund 22 Loth Stahl, 

39 Stück verſchiedene Reitſättel, 

6 Stück Knebeltrenſen, 

168 Fuß Stall⸗Leine 
Öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

L ierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, 
den 8. März d. J., Morgens 9 uhr, an⸗ 
beraumt. 

Kaufluſtige wollen ſich daher an dem ge⸗ 
nannten Tage und zur bezeichneten Stunde 
im Burgfeld⸗Zeughauſe, auf dem Burgfelde 
gelegen, einfinden. 

Breslau, den 15. Februar 1845, 

Königliches Artillerie⸗Depot. 


Einem hochgtehrten Patronen ⸗Perſo⸗ 


nale des hieſigen ee 


i⸗ 
nal⸗Inſtituts zeigt das unterzeichnete 
rektorium hierdurch ergebenſt an, daß den 1. 
März d. J. Nachmittag 3 uhr die Haupt⸗ 
Reviſton der Verwaltung dieſes Inſtituts für 
das Jahr 1844 im Fürftenfaale des Rath: 
hauſes ſtattfinden wird. 

Wir laden hierzu nach dem Art. XIII Lit. 1 
unſerer Statuten die ſämmtlichen Inſtituts⸗ 
Patrone ergebenſt ein, um ſich von der geſetz⸗ 


mäßigen Verwaltung des Inſtituts im verflof⸗ 


ſenen Jahre zu überzeugen. 

Breslau, den 20. Februar 1845. 

Das Direktorium des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts. 
Bekanntmachung. 

Das herzogliche Dominium Schloß Ratibor 
beabſichtigt das in dem Dorfe Ratiborer 
Hammer befindliche, alte, aus Holz erbaute 
Friſchfeuer zu kaſſiren und ſtatt deſſelben, je⸗ 
doch nicht auf derſelben, ſondern auf einer an⸗ 
dern Stelle, nämlich dort, wo der im Jahre 
1812 kaſſirte Hochofen geſtanden, auf der 
rechten Seite des ehemaligen Hochofenwerk⸗ 
grabens ein neues maſſives Doppel⸗ 
friſchfeuer zu erbauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 bringe ich dieſes Vorhaben hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß und fordere Jeden, 
welcher dagegen gesründete Einwendungen zu 
haben vermeint, auf, ſolche bei mir binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt und ſpäte⸗ 
ſtens am 12. April d. J. anzubringen. Nach 
dieſer Zeit wird auf keinen Einſpruch mehr 
gehört und der landesherrliche Konſens zu der 
beabſichtigten Anlage nachgeſucht werden. 

Ratibor, den 3. Februar 1845. 

Der Königliche Landrath Wichura⸗ 


Bekanntmachung. 

Das Kämmerei Gut Klein⸗Neudorf ſoll, da 
in dem am 29. November v. J. angeſtande⸗ 
nen Licitations⸗Teemine ein annehmbares Ge⸗ 
bot nicht gemacht worden, in dem auf den 
29. März d. J. früh um 10 uhr in unſerem 
Seſſionszimmer anderweitig angeſetzten Ter⸗ 
mine meiſtbietend verkauft werden. Wir laden 
Kaufluſtige zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Kaufbedingungen während 
des Monats März c. jederzeit in der magiſtra⸗ 
tualiſchen Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Grottkau, den 8. Februar 1845, 

Der Mageſtrat. 


Auktion. 

Am 25ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
en Nr 42, mehrere kleine Nachläſſe, 
eſtehend in: 

3 Betten, Kleidungsſtäcken, Meu⸗ 

bles, Hausgeräthen und 

einem ee e 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Februar 1845. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Anktion. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Hausbeſitzers 
Gottlieb Beier, beſtehend aus Getreide, 
Kupfer, Uhren, Betten, Kleidungsſtücken und 
Hausgeräthſchaften, ſoll auf den 

28. Februar c., Vormittags 9 uhr, 
hierſelbſt gegen gleich baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden, wozu Bietungsluſtige 
eingeladen werden. 

Bernſtadt, den 20. Februar 1845. 

Hellmann, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 

Ein in allen Zweigen der Oekonomie wohl⸗ 
erfahrener, dem Rechnungsfache wie der Poli: 
zei⸗Verwaltung vollkommen gewachſener, der 
polniſchen Sprache mächtiger und mit den ge⸗ 
nügendſten Empfehlungen verſehener Landwirt 
(verheirathet, doch in jüngern Jahren), ſucht 
zu Oſtern oder Johanni d. J. eine Stelle als 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. Näheres im Agentur⸗ 
und Commiſſions⸗Comtoir des Carl Siegis⸗ 
mund Gabriell in Breslau, Carlsſtraße 
Nr. 1, woſelbſt auch am bevorſtehenden Roß⸗ 
markt mit jenem Wirthſchaftsbeamten perſön⸗ 


liche Rückſprache genommen werden kann. 

I. Privilegirte Apotheken zu 
verſchiedenen Preiſen ſind 
zum Verkauf nachzuweiſen 

II. Apotheker⸗Gehülfen und 
Lehrlinge werden ſtets 


beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bũ⸗ 


reau im alten NRathhauſe. 


Das Oberſchleſiſche Eifenbapn-@tabtiffement 
in Kattern (geiſtlichen Antheils) bei Breslau 
wird vom 1. April b. a. an pachtlos. Pacht⸗ 


"| tuftige werden hiermit aufgefordert, die Loka⸗ 


lität und Inventarium in Augenſchein zu neh⸗ 
men, der gegenwärtige Etabliſſement⸗Pächter, 
Herr Blümel, iſt beauftragt, auf Verlangen 
daſſelbe anzuweiſen; die Pacht⸗ Bedingungen 
konnen im Direktorial⸗Bureau der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Breslau wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. Die 
ſchriftlichen Erklärungen werden gebeten in 
demſelben abzugeben. Es wird die freie Wahl 
unter den Herren Pachtbewerbern vorbehalten. 
Kattern, den 24. Februar 1845. 
Das gräfl. Saurma⸗Jeltſche Wirthſchaftsamt. 
: Werner, Amtmann. 


Zweite Beilage zu N 
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46 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Februar 1845. 


Zur unentgeltlichen Mittheilung der Bedingungen, zur Lieferung der erforderlichen Antragsformulare an reſp. Werficherungsfudende, und zum Abſchluſſe von 
Verſicherungen find ſtets gern bereit die unterzeichneten Haupt⸗Agenten, wie auch die bereits obrigkeitlich beſtätigten Hilfs⸗Agenten: 


Herr H. Itzinger in Breslau. 


„W. A. Ackermann in Namslau. 

E. Baron in Oppeln. Kothe in Roſenbera. 

„W. Baumann in Prausnitz. S. G. Kuchler in Nimptſch. 
A. Berliner in Neiſſe. 5 B. Lachmann in Beuthen O/ S. 
„F. A. Buchmann in Leobſchütz. O. Pfeffer in Guhrau. 

= of. Charton in Münſterberg. L. Sachs in Guttentag. 


Breslau, im Februar 1845. 


Bei uns Barth und Comp. in Breslau, Herrenftrage Nr. 20, bei 
denſelben in 


peln, Ring Nr. 10, und dei F. J. Ziegler 
Zollſtraße Nr. 13, ſo wie in allen Buck RD ‚Sieg RER 


Eilf Kapitel 


gegen Profeſſor Dr. J. B. Baltzer 


4005 
= Die gute Preſſe 


rmenfünderb änkchen. 


on 
Auguſt Semran (Katholik! . 
Vierte Auflage. 8. Geh. 4 Sgr. 
Zweiter maskirter und unmaskirter Ball. — Cicero⸗Baltzer. — Baltzerſche 
Preßfreiheit. — Der rückwärtsſchreitende Fortſchritt und die Revolution. 
— Das Schwert unter der Kutte. — Kein Urtheil über die „heilige“ 
Tunica ic. ꝛc. 


Inhalt: 


St T. - - - - 
det Segs, Barth un Korg in Oppeim bei deneiben, Sing Str, 10, ond in Brieg 
bei J. ſt iegler, Zollſtraße Nr. 13, zu haben: 2 
Iſt die Verehrung der Heiligen Gottes eine für 
den Chriſten vernünftige Handlung? 
Eine Epiſtel 
eines ſchleſiſchen katholiſchen Dorſpfarrers an feine geliebten Mitchriſten. 
Gr. 8. Preis geh. 7½ Sgr. 


Unſere neuen 
wohlfeilen Pracht⸗Aus ga ben 


der geſammten 


Heiligen Schrift 


alten und neuen Teſtaments, 
in : 
f Dr. van Ess's 
deutſcher Ueberſetzung, nach mehrmaliger ſorgfältigſter Reviſion, mit vielen 
e erzbiſchöflichen Approbationen, 
erſcheinen vom 15, November dieſes Jahres an in zwei Editionen, als: 
1. Dr. v. Eß ſche 


Kleine Pracht: Bibel, 
ſchöne Hand ausgabe in RoyalsDftav, mit Rompareil:Schrift auf engliſches Velin, geſchmückt 
mit 4 teefflichen Stahlſtichen und 1 Karte von Paläſtina. In 24 wöhent, 
lichen Lieferungen, jede Lieferung zu 4 Sgr. oder 14 Kr. rhein. oder 12 Kr. Conv.⸗Münze 


2. Dr. v. Eß ſche 


Große Pracht ⸗ Bibel, 
zu Gebet und Andacht für Familie und Haus, 

in Imperial⸗Oktav, in zwei Ausgaben. Nr. 1, derrlich ausgeftattet, mit großer deutlicher 

Schrift auf feinſtem Patent⸗Velin und mit 60 Stahlſtichen von den erſten Mei⸗ 

rn und einer Karte von Paläſtina dekorict; komplett in 30 Lieferungen, brochirt, 

ede zu 6 Sgr. oder 21 Kr. rheiniſch oder 18 Kr. Conv.⸗Münze. — Mr. , eine billigere 

Ausgabe mit 30 Stahlſtichen, fonflige Ausſtattung der erſtern gleich; in 30 Lieferungen 
zu 4 Sgr. oder 14 Kr. rheiniſch oder 12 Kr. Conv.⸗Münze. 

Subſkribenten⸗Sammler erhalten bei Beſtellung von 10 Exemplaren ein eilftes 

gratis. Voraus bezahlung wird nicht verlangt. 

Jeder Subfkribent erhält als raemie für jedes Exemplar obiger Bibel: 


Ausgaben ein treffliches Kunſtblatt in Stahlſtich: 


Christus Salvator, 
nach Hans Holbein, x 
in groß Folio, geſtochen von Krüger, Profeſſor der königl. Kunſtakademie in Dresden, mit 
der letzten Bibellieferung koſtenfrei ein vr — Der Werth dieſer Prämie if 


Man kann bei jeder Buchdendlung Deutſclands and des Auslandes beftellen. 
Hildburghanſen, September 1844. 5 
Das Bibliographiſche Inſtitut. 
8 Zu geneigten zahlreichen und baldigen Aufträgen für dies ſchöne Un⸗ 
ternehmen empfehlen ſich: Graf, Barth u. Comp. in Breslau und 
Oppeln, ſo wie J. F. Ziegler in Brieg. 


Herr S. Hultſchiner in Gleiwitz. 
Leop. Kern in Ratibor. : 


2 1 Schnürmieder von Leinendrill à 1 Rtl. 25 Sg. 
) 8 


Herr G. C. Schild in Strehlen, 

F. W. Schmidt in Neumarkt. 
Schön, Dom.⸗Rentm. in Wohlau. 
B. Sowade in Pleß. 

Rob. Stefke in Sohrau O /S. 
T. Thomany in Kreuzburg. 

F. W. Weiß in Reichenbach i. Schl. 
Die Haupt⸗Agenten Lübbert und Sohn. 


Erſchienen ift fo eben ein zweiter unverändeter Abdruck: 


Das neue Europa. 
Chronik der gebildeten Welt. 


Herausgegeben von 


Auguſt Lewald. 
1. und 2. Lieferung. 1845. 

Die über Erwarten en eingehenden Beſtellungen veranlaßten uns bei erſchöpfter 
erſter Auflige einen zweiten unveränderten Abdruck dieſer beiden erften Lieferungen 
zu veranſtalten. Wir legen ſolchen die artiſtiſchen Beigaben bei, ſo weit unſer Vorrath noch 
reicht, bitten aver um gütige Nachſicht, wo dieß im Augenblick nicht mehr möglich fein ſollte, 
dagegen geben wir die Verſicherung gewiſſenhafter Nachlieferung, da die Anfertigung dieſer 
artiſtiſchen Beigaben immer längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Das neue Europa bietet in ſeinem Inhalte nur das Gediegenſte, und ſoll in 
reicher, glanzvoller Ausſtattung auch die Fortſchritte der typographiſchen und artiſtiſchen 
Technik zu allgemeinſtem Genuſſe bringen. Wir haben zu dieſem Behufe den bisheri⸗ 
gen Jahres⸗Abonnementspreis von 13 Rtlr. auf 4 


Sieben Thaler 12 gGr. 
feſtgeſetzt, ſo daß nun auch kleineren Leſekreiſen, Familien und öffentlichen Anſtalten erleich⸗ 
tert iſt, ſich durch dieſe Zeitſchrift mit den beſten Hervorbringungen der ſchönen Literatur, ſo 
wie mit der allſeitigen Geſchichte der Gegenwart in Verbindung zu erhalten. . 
a In jeder Buchhandlung ſind die erſchienenen Lieferungen zur An⸗ und Durchſicht zu er⸗ 
halten, ſo wie von denſelben jederzeit Beſtellungen darauf angenommen und prompteſt be⸗ 
ſorgt werden, in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth u. Comp., in Brieg 
durch J. F. Ziegler. 
Karlsruhe, Dezember 1844. 
Die Verlagshandlung F. Gutſch u. Rupp. Artiſtiſches Inſtitut. 


Dritte Auflage!!! 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchbandlungen zu haben, in Breslau und 


bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


8 Die Rindviehpeſt 
deren Heilung und Verhütung. 


Dritte Auflage. 8. Leipzig, Berger. broſch. 7, Rthl. ; 

Der Verfaſſer, welcher in Böhmen war, wo dieſe ſchreckliche Seuche wüthet, 

legt in dieſem Buche ſeine Erfahrungen nieder. In wenigen Wochen 
wurden 3000 Exemplare verkauft! 


Anzeige für Damen. Bekanntmachung. 


W sn M M n 


Oppeln 


Allen meinen geehrten Abnehmern zur gütis 
en Nachricht, daß meine diesjährigen Preis⸗ 
erzeichniſſe über Georginen, engl. 


von Drill. 2 Bäume und Sträucher, ſo wie über meine 
— » von engliſchem Leder 2 = reichhaltige Sammlung von Topfpflanzen er⸗ 
9 von englischem Leder = . 3 “ ſſchienen iſt und gratis verabfolgt werden. 
6 mit nu. FREE ® Friſche Gemüſe und Blumenſaamen find 
5 s a ummi «+ 5 ohne Catalog zu haben beim Kunſt⸗ u. Han⸗ 
„ für Sciefgewahfene 2: 5. delsgärtner J. G. Pohl, Oderthor, am 
8) „ mit Luft oder Federn 3 Wäldchen Nr. 5 
9) auch mit Gummi verbunden 3 15 —— 


Für ſchiefgewachſene Perſonen, wenn dieſel⸗ 
ben nicht ſelbſt erſcheinen können, erbitte ich 
zum Maaß ein ſchon getragenes Schnürmieder 
und verpflichte ich mich, wenn ſolches nicht 
nach Wunſch iſt, es zurückzunehmen. Auch für 
ſchiefe junge Mädchen und Knaben ſind Schnür⸗ 
mieder vorräthig, wodurch ſich der Körper ſehr 
konſervirt, bei Bamberger, Ohlauerſtr. 64. 

Ein ſchon gebrauchter Flügel von gutem 
gefälligen Tone und Aeußern, in neueſter 
Menſur wird zu kaufen beabſichtigt; Näheres 
Weidenſtraße Nr. 32, eine Stiege. 


riſche geſunde Napskuchen 
15 A1 unter 35 Sgr. pro n a 
teines raffinirtes Rüb⸗Oel nicht unter 4 Sgr. 
pro Pfund, zu haben in 
Ulrich's Oelmühle bei der Nikolaiwache. 
Eine gut milchende Ziege 
iſt billig zu verkaufen Herrenſtraße Nr. 22. 


Schoͤne Schlittendecken 


Pelzſtiefeſin, wie dergleichen Ueberziehſchuhe 
und Fuß äcke empfiehlt zu billigen Preiſen: 


C. Jaſter, 
1 Nr. 2 
Albrechtsſtraße Nr. 27, vis-a-vis der Poſt, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 


bſt Zubehör, von Oſtern ab zu vermiethen. 
— Abe Scmiedebrücke Nr. 59, in der 


Papier⸗Handlung. 


Termino Johann c. ift Schweibnigerftraße 
Nr. 33 (genannt zur Uhr) die Wohnung 
Uhrmacher⸗Werkſtatt anderweitig zu 
then. Das Nähere beim Eigenthümer im 


Kaufgeſuch eines Hauſes, 

Ein Haus nit ner 1 von 800 Ktlr. 
wird zu kaufen geſucht durch das Anfrage? und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

vermiethen 
und Oſtern 2 ift, veränderungswe⸗ 
gen, Reuſcheſtraße Nr. 26, 8 Vorderhauſe 
drei Treppen, eine Wohnung , eſtehend aus 
zwei Stuben, Kabiners, 120 heller Küche; das 
Nähere . W En 
Term. Oftern zu bejieben: 
Albrechteſtraße Rr 52, in erſter Etage, zwei 
oder drei große Zimmer zu einem Gomtolr 
oder Verkaufs⸗Geſchäft geeignet. 
Zu vermietben. 

Freundliche Wohnungen 5 Gartenbenutzung, 
vis-a-vis beider Bahnhöfe, find zu Oſtern C. 
zu vermiethen; Näheres im Gaſthauſe der 
Stadt Freiburg beim Wirth. 

Eine Dame wünſcht eine anſtändige gebil: 
dete Frau in mittleren Jabren zu ſich zu neh⸗ 
men; zu erfragen Herrenſtraße Nr. 13, eine 
Treppe hoch. 

Zu verkaufen 
ſtehen Kloſterſtkaße Nr. BL im Hofe 2 ſtatke 
Arbeitsſchlitten mit Zubehör. 


ee 
D. Wihl's 


welche als ein fo berühmtes Mittel gegen Gicht, kalte Füße, 


2 
2 


NS 


Breslau und Umgegend ausſchließlich zu haben bei 
i Preis der Socken 1 Thlr. 20 Sgr. pro P 


FFF 


8 ® 
„dt andere durch Kälte entſtandenen Anſchwellungen S 
> im Ins und Auslande bekannt, von Aerzten empfohlen und praktiſch bewährt, find, mit dem geſchriebenen Namenszuge des Erfinders verſehen, für 
Carl J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19. 
Preis der Sohlen 15 Sgr. pro Paar. 


5 ee 


6 


* 


Die bekannten Mehl weißen, 25 St. 1 Sgr., 


empfehle ich zum bevorſtehenden Lätare⸗Sonntage, wie auch feine und ordinäre Pfefferkuchen, in großer Auswahl zu geneigter Tnahme. 
Ferdinand Gärttner, Pfefferküchlermeiſter, Altbüßerſtraße Nr. 20, 


Chocoladen⸗Offerte. 


Neue Sendung von der beliebten und vergriffenen Gewürz⸗Choeblade 
a 7%, Sgr., aus der Fabrik des Hrn. E. G. Gaudig in Leipzig, ft 
nebſt mehreren andern Sorten wieder eingetroffen. 

Den reſp. Wiederverkäufer den annehmbarſten Rabatt. 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Mehlweißen, 25 Stuͤck 1 Sgr., 


bei J. F. Anlauf, Schweidniger Straße Nr. 43, neben der apotheke. 


Der frühere hellgelbe, vorzüglich ſüße 
Koch⸗ und Back⸗Zucker, das Pfd. 
4 Sgr.; f. weiße Farin zu 5 Sgr. 
bel 10 Pfd. 4% Sgr.; guter Tafel⸗ 
Reis, das Pfd. 2 Sgr.; und der fo an⸗ 

enehm ſchmeckende, von feinſter 
orte bereitete 


beſter Dampf⸗Kaffee 


ſind wieder vorräthig in der 
Waaren Handlung Junkern⸗ 
Strafe Nr. 30. 
Gewirkte Unter⸗Beinkleider und 
: en empfing in vorzüglicher Güte 
und empfiehlt billigſt: 


Eduard Kionka, 
Ring (Grüne⸗Röhrſeite) Nr. 35, in dem 
früher von Hrn. H. Zeiſig inner 
gehabten Lokale. 


+ 

Zu vermiethen find: 
Ohlauer⸗Str. 2 Stuben nebſt Alkove und al: 
lem Zubehör; Kloſterſtraße nahe am Thore im 
1. Stock 5 Stuben, großer Küche nebſt Zubehör, 
auch kann Stallung und Wagenplatz dazu 
gegeben werden, beide Lokale ſind bald oder 
zu Oſtern zu beziehen. Feldgaſſe eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung von 4 Piecen nebſt Zubehör. 
Auch find Zwölfhundert und Fünfzehnhundert 
Thaler zu Oſtern gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit zu 4½ pro Cent zu vergeben. Das 

Nähere hierüber Hummerei Nr. 19 
bei Agent Meyer. 


H. Herrmann, 
Brücken Waagen 
Fabrikant, Neue⸗Welt 
5 gaſſe Nr. 36, im goldnen 
2. Frieden, empfiehlt fid mit 
ſtets vorräthigen Brücken⸗Waagen, ſo auch zur 
kakur ſolcher unter Garantie, zu den dil⸗ 

Ugften Preiſen. 


— ll 


— ee ee er 
‚m 1 er Ausverkauf! 


Jaaren, Band, Spttzen, 
agen und noch verſchiedenen andern Ar⸗ 
tikeln; auch find daſelbſt ſämmtliche La⸗ 
denutenſilien, beſtehend in 2 Glasſchrän⸗ 
ken, Ladentiſch, Repoſitotien und Schild 


Binig su ee Nele Nr. 10. 


Entlaufenes Pferd. 

Am 21. Febr. um 7 Uhr, iſt eine ſchwarz⸗ 
ei Stute, auf den linken Fuß füße, 
aus Oltaſchin auf dem Wege nach Klettendorf 
durchgegangen. e 5 
5 N i dieſes Pferdes an Flei⸗ 

2 mier in Oltaſchin, wird eine Ice 


eng zugeſichert. 
8 e mit Leder⸗ 
ohlen, f 
r 19 ff ies gefuttert, das 
5 55 ae. ach terre für Kinder 
auf: und Confirmations⸗ 
ünzen in Gold und Silber empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 1 Treppe, 
dicht an der grünen Röhre. 


— — —— — 4. 
Buͤcher⸗Einbaͤnde 
aller Art, befonders in gepreßtem Kattun 
mit Plattenpreſſung und Kammſchnitt 

werden billig angefertigt bei 
l Mlauſa u. Hoferdt, 
Buchbinderef, Ring Nr. 43. 


5 Haus ⸗Verkauf. 

Mein auf dem hieſigen Oberringe gelegenes 
dreiſtöckiges, ganz maſſives Haus, in welchem feit 
undenklichen Zeiten die Handlung betrieben 
worden, alſo auch mit den hierzu erforderli⸗ 
chen Räumen wohl verſehen iſt, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. , 

Kaufluſtige belieben ſich bei mir oder bei 
dem Landſchaftsrendanten Herrn Conſchack 
hierſelbſt zu melden. 

Frankenſtein, im Februar 1845. 

Verw. Kaufmann Peſchke. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein wohlerzogener Knabe — außerhalb 
Breslau — gegen 15 Jahr alt, von gebilde⸗ 
ten Eltern, der mit guten Schul⸗Abgangs⸗ 
Zeugniſſen verſehen iſt und Luſt hat, im Ta⸗ 
bakfabrik⸗Geſchäft die Handlung zu erlernen 
— ſo daß er auch ſpäter auf jedem Comtoir 
ſein Fortkommen findet — kann gegen mä⸗ 
ßige Penſions⸗Zahlung per Termin Oſtern feine 
Lehre antreten und ſich melden bei 

Auguſt Hertzog, 
»Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Ein junger Wachtelhund von vorzüglicher u. 
kleiner Race iſt Malergaſſe Nr. 2 zu verkaufen. 


Ein Aſpänn. gebrauchter Schlitten iſt durch 
Hrn. Sperl, Ring 56 billig zu verkaufen. 


Ein gebildeter junger Mann, der eine gute 
Hand ſchreibt, auch im Korreſpondiren geübt 
iſt, wünſcht bald oder von Oſtern ab als Bu⸗ 
reau⸗Arbeiter in einer Fabrik, in einer größern 
Landwirthſchaft, oder auch als Reiſender für 
ein Handelshaus ein Unterkommen zu finden, 
Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionär 
Carl Eisen. abriell in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 1. 


Die noch neue complette Einrichtung 
eines Spezerei-Gewölbes nebſt Utenſilien 
iſt zu verkaufen in Brieg, Nr. 1. 


100 Schock Gyps⸗Rohr und 
100 : NHohr-Schauben 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dom, Nieder⸗Kunitz. 


Billig zu verkaufen 
ſteht wegen Mangel an Raum eine ſehr nied⸗ 
liche, gut erhaltene Kinder⸗Chaiſe, Taſchen⸗ 
Straße Nr. 14, eine Stiege hoch. 
Anſtändige Häuſer auf hieſtgen Hauptſtra⸗ 
ßen und Plätzen ſind zu verkaufen durch das 
Agentur⸗Comtoir, Schuhbrücke Nr. 23. 


Ein neu verfertigter Blaſebalken, in der 
Größe 3 Fuß 6 Zoll lang, ohne Kopf, und 
2 Fuß 7 Zoll breit, iſt veränderungshalber 
Graben Nr. 6, beim Tiſchlermeiſter Appel 
zu verkaufen. 


Zwei Unterſchlitten, 
um Wagen⸗Kaſten aufzuſetzen, wie auch noch 
andere moderne Schlitten ſtehen zum Verkauf; 
auch werden dieſelben verborgt bei 
\ A. Doll vormals Linke, 
Wagenbauer, Hummerei Nr. 41. 
Elegante Schlitten 
> Aparieiger On ein vierfigiger ni (war: 
e illi n: 
Srenzheusgeſſe Rt. dg billig zu verkaufe 


8 8 
Pacht⸗Geſuch. 

Cs wird eine Pacht don 2000 bis 2500 
Rthl. geſucht. Diejenigen, welche Luſt haben 
zu verpachten, werden erſucht, getreue Anſchläge 
unter B, poste restante, nach Lüben zu ſenden. 


H ea ee 
Verkauf junger Schöpſe. 
Das Dominium Groß⸗Tinz bei Jordans ⸗ 
mühl ſtellt 140 Stück junger Scöpfe als 
Wollträger zum Verkauf; der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Heerde iſt vollkommen gut und wird 
dafür garantirt, ö 


Ein gebrauchter Schlitten 
nebſt zwei Geläuten, find billig zu verkaufen 
Matthias ſtraße Nr. 11, eine Treppe. 


Tafel-Reis, 


das Pfund 2%, Sgr., den Stein 44 Sgr., 
oflerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Dampf: Kaffee, 


kräftig und angenehm im Geſchmack, offerirt 
von Nr. 1, das Pfd. zu 3 er: 


ER as — 
J. E. Stryk, 
Albrechtsſtraße Nr. 52, im vorm. E. G. 
Landeckſchen Handlungs⸗Lokale. 


Ein Hauslehrer, muſikaliſch, vorzüglich em⸗ 
pfohlen, ſucht als ſolcher ein Engagement 
in Breslau oder der Umgegend. Frankirte 
Briefe poste restante Breslau werden erbeten 
unter der Adreſſe M. B. 


Zu verwiethen und Sſtern zu beziehen iſt. 
Gartenſtraße Nr. 34, im erſten Stock, eine 
Wohnung von 4 Stuben nebſt allem Zu behör 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Februar. Hotel zur goldenen 
Gans: HH. Gutsbeſ. Bar. v. Saurma a. 
Ruppertsdorf, Baron v. Koppy aus Eisdorf, 
Willert a. Giesdorf. Hr. Oberamtm. Braune 
a, Krickau. Hr. Kaufmann Dieckmann aus 
Barmen. — Hotel zum blauen Hirſch: 

r. Architekt Dorſt aus Alt⸗Wiendorf. HH. 

utsbeſ. Schweitzer u. Decon. Nevgenfind a. 
Rohrau. — Hotel de Sileſie: pr. Guts⸗ 
befiger Bar. v. Zedlitz a. Rauſſe. Hr. k. k. 
Dffizier v. Lempert a. Galizien. Herr Ban: 
quier Epſtein aus Warſchau. Hr. Chemiker 
Pabſt a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Tante a. 
Koſel. — Hotel zu den drei Bergen: 
HP. Kaufl. Köhne a. Lüdenſcheid, Döbernig 
a. Erfurt. Hr. Partic. Jäger a. Berlin. — 
Deutſches Haus: Hr. Partic. Meifter aus 
Neiffe, Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Karge. — 
Goldener Zepter: Hr. Kaufm. Sandber⸗ 
ger a. Jutroſchin. Hr. Gutsbeſ. Pollak aus 
Böhmwitz. — Gelber Löwe: Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſar v. Sprockow a. Wirſchkowitz. H. 
Gutsbeſ. v. Hauck a. Pfaffenmühle, v. Bor⸗ 
witz a. Muritſch, König a. Wilkawe. Herr 
Maſchinen⸗Inſpect. Kirſt a. Königshütte. — 
Königs: Krone: Hr, Oeconom Kunith aus 
Quickendorf. 

Privat⸗Logis. Karlsſtr. 30: Hr. Kauf⸗ 
mann Ehrlich a. Gleiwitz. — Ketzerberg 27: 
Or. Schauſpieler Aſchermann aus Hannover, 

Den 22 Februar. Hotel zum weißen 


x 


DR 


N, 


Adler: Hr. Gr. zu Stolberg. Hr. Bar. v. 
Geuſau. Herr Apotheker Broſſig aus Groß: 
Stretzlig. H. Kaufl. Körner aus_ Leipzig 
Liebertaus Minden, Bramſtedt aus Stettin,, 
Unger a. Ratibor. Hr. Gutsbeſ. Nageler a. 
Kentſchkau. Hr. Direct. Pätzold aus Nieder⸗ 
Steine. — Hotel zur goldenen Gans: 
Herr Geh. Rath Schmidt aus Berlin. HP. 
Gutsbeſ. Gr. v. Wartensleben aus Freihan, 
v. Trepka a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Bürger⸗ 
meiſter Schwarz a. Ratibor. HH. Kaufleute 
Heithaus a. Magdeburg, Schäfer a. Leipzig 
Haß a. Küſtrin, Oppenheimer a. Mainz. — 
Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. Martens 
u. Horn a. Danzig, Erfurt a. Grünberg. Hr. 
Partic. Höſſer a. Amſterdam. — Hotel zu 
den drei Bergen: 99. Juſtizrath er 
u. Kaufl. Piorkowski a, Berlin, Müller aus 
Düſſeldorf, Meyer a. Schweidnitz. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Moch⸗ 


mann a. Kl ⸗Peiskerau. Hr. Fabrikant Wit 


ſchel aus Magdeburg. — Zwei goldene 

Löwen: Hr. Kaufm. Meyer aus Friedeberg 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtraße 64: Hr. 

Licentiat Wick a. Schrotz in Weſtpreußen. 


Wechsel- & ‚Geld - Cours. 
Breslau, den 22. Februar 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour... [2 Mon.] 140% — 
Hamburg in Banco . . [a Vista] 150% — 
FF 2 Mon.“ — 149 ½ 
London für 1 Pf. St. . |? Mon. 6. 25 — 
Leipzig in Pr. Cour. ga Vista] — — 
o Messe“ — — 
Augsburg 2 Mon. — — 
WI Ae 2 Mon. 104 — 
Berlin a Vista] 100% —' 
Dr Fries ee 2 Mon. ds 99%, 

Geld-Course, 
Holland. Rand-Ducsten — — 
Kaiserl, Ducaten 96 — 
Friedrichsd' ort — 113! , 
Loulsd or.. 4 11% Fu 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier Gel 96 — 
Wiener Banco-Noten à 160 Fl 105 775 — 
Bffecten-Course. 0° 
Staats-Schuldscheine 31% 100 — 
Seehdl. Pr. Scheine à 50 R. — 94¼% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 31% 100 
Dito Gerechtigkeits- dito 41 — 90% 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 J 104% — 
2 dito dito dito 3½ 98 —— 
chles. Pfandbr, v. 1000 au 1 —— 
dito dito 4 au 100 ls 2 
* 
75 Litt. B. dito 1000 R. 4 103 / — 
3 TR 
0 to 3 1 — 
11170) h 250 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


21. Februar 1845. [Barometer] — 
3. k. inneres. 


Thermometer 


Morgens 6 uhr.] 27“ 5, 52 — 7, 2|— 10, 6] 0, o ſoo⸗ 

Morgens 9 uhr. 5, 80 — 6, 61 — 9, 1] 0, 0 [90° NRW 7 
Mittags 12 uhr. „800 — 5, 80 — 8, 6 0, 1 90 N > 
Kachmitt. 3 in 5, 70 5, 0I— 7, 61 0, 1 [90° WI 7 
Abends 9 uhr.] 4, 44] — 5, 0 — 7, 21 0, 0 70 ® 4 


r f ERREN  e 
Temveratur: Minimum — 10, 6 Maximum — 7, 2 Oder O, 


1 


— 


U 


— 


22 Februar au ge 
3, E, 


Thermometer 


inneres, äußeres. 


ſeuchtes Wind. 
niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 4, 14 — 4, 00 — 5, 6 0, 2 % . aberwölkt 
Morgens 0 Uhr.] 3, 70 — 3, 80— A, 6 0, 2 % SW 2 
Mittags 12 Uhr.] 3 14] — 2 8 2, 8] 0, 2 4, S. = 
Nachmitt. 3 uhr. 2 82.— 4 1. 8 0, = W Er 
Abends 9 uhr.] 2 08I— 2. 8l- 2, Ss] 0, 0 113° SW E 
Temperatur Minimum — 5, 6 Maximum — 1,8 Oder 0,0 
Getreide: Preife. Breslau, den 22, Februar. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 


Weizen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 S 


— P. 


Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 3 — P 


Gerſte. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — 


Hafer: 


Sgr. — Pi. 


— ——— ͤ wktʃ3a.—- 
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